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Ein Kampftrupp der • 
Erbauer des Kommunismus

In die Chronik des Jubi­
läumsproduktionsaufgebots 
der Republik, das unter der 
Devise „60 Wochen Aktivi­
stenarbeit zum 60. Grün­
dungstag der UdSSR!" ver­
läuft, ist die 20. Woche 
eingeschrieben worden. Sie 
war der schöpferischen In­
telligenz gewidmet.

Informationsmitteilung
über das Plenum des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans

Am 30. März 1982 fand das 
fällige V. Plenum des Zentralko­
mitees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans statt

Das Plenum erörterte die Fra­
ge „Über die Aufgaben einer 
weiteren Verbesserung der Lei­
tung der Parteigrundorganisatio­
nen der Republik und der He­
bung ihrer Rolle bei der Realisie­
rung der Beschlüsse des XXVl. 
Parteitags der KPdSU". Den 
Bericht zu dieser Frage erstatte­
te der Zweite Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans Genosse 
O. S. Miroschchin.

In den Debatten zum Bericht 
sprachen: K. M. Auchadljew — 
Erster Sekretär des Alma-Ataer 
Gebietskomitees der KP Kasach­
stans, W. P. Demldenko — Er­
ster Sekretär des Kustanaier Ge­
bietskomitees der KP Kasach­
stans, O. S. Kuanyschew — Er­
ster Sekretär des Koktschetawer 
Gebietskomitees der KP Kasach­
stans, N. J. Morosow — Erster 
Sekretär des Zelinograder Ge­
bietskomitees der KP Kasach­
stans, W. A. Llwenzow — Erster 
Sekretär des Aktjubinsker Ge­
bietskomitees der KP Kasach­
stans, W. T. Stepanow — Erster 
Sekretär des Nordkasachstaner 
Gebietskomitees der KP Kasach­
stans. A. K. Protosanow — Er­
ster Sekretär des Ostkasachstaner 
Gebietskomitees der KP Kasach­
stans, Sh. A. Abugalljew — Er­
ster Sekretär des Balchascher 
Stadtkomitees der KP Kasach­
stans, L. A. Wiktorowa — Sekre­
tär des Parteikomitees im Sow­
chos „Shelesnodoroshny", Gebiet 
Turgai, K. N.' Altajew — Erster 
Sekretär des Rayonparteikomitees 
Taipak, Gebiet Uralsk, T. P. Ju­
dina — Meisterin einer Abtei­
lung in der Produktionsvereini­
gung „Gurjewrybprom", Sekre­
tär der Abteilungsparteiorganisa­
tion, M. M. Ustlnowskl— Erster 
Sekretär des Karagandaer Stadt­
komitees der KP Kasachstans, 
T. Jessetow — Erster Sekretär 
des Ksyl-Ordaer Gebietskomitees 
der KP Kasachstans.

Von den Anwesenden herzlich 
begrüßt, hielt das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
Erster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans

Genosse D. A. Kunajew auf dem 
Plenuip eine große Rede.

Das Plenum des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
faßte einen Beschluß, gezielt auf 
die weitere Erhöhung der 
Kampffähigkeit und Initiative der 
Parteigrundorganisationen in der 
Mobilisierung der Kommunisten, 
aller Werktätigen der Republik 
auf die erfolgreiche Realisierung 
der historischen Vorzeichnungen 
des XXVI. Parteitags der KPdSU, 
der Ratschläge und Hinweise 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen L. I. Breshnew, 
der Beschlüsse des XV. Partei­
tags der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, auf die strikte Er­
füllung der Pläne und sozialisti­
schen Verpflichtungen des Jahres 
1982 und des gesamten elften 
Planjahrfünfts.

Das Plenum des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstan^ 
erörterte Organisationsfragen.

Das Plenum entband Genossen
S. K. Kamalidenow seiner Pflich­
ten als Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
im Zusammenhang mit seinem 
Übergang auf andere Arbeit.

Das Plenum wählte Genossen 
K. K. Kasybajew zum Mitglied 
des Büros und Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans.

Das Plenum entband Genossen
T. A. Aschimbajew seiner Pflich­
ten als Kandidat des Büros des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans lm Zusammenhang 
mit seinem Übergang in den 
Ruhestand.

Das Plenum entband Genos­
sen W. T. Schewtschenko seiner 
Pflichten als Kandidat des Büros 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans im Zusam­
menhang mit seinem Übergang 
auf andere Arbeit.

Damit schloß das Plenum des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans seine Arbeit ab.

An der Arbeit des Plenums be­
teiligten sich der Chefredakteur 
der Zeitung „Prawda", Akade­
miemitglied W. G. Afanasjew, 
der Sektorleiter der Abteilung 
für Organlsations- und Parteiar­
beit des ZK der KPdSU N. F. 
Misch tschenko.

Führend im Wettstreit
In den Arbeitskollek­

tiven der Erzverwaltung 
„Maikainsoloto“ weitet 
sich der sozialistische 
Wettbewerb unter dem 
Motto ,,60 Wochen Ak­
tivistenarbeit zum 60. 
Gründun gstag der 
UdSSR".

Die Arbeitsergebnisse 
der wetteifernden Kol­
lektive werden täglich 
ausgewertet. Die Lei­
stungen der Besbbrlga- 
den zeugen davon, daß

die gesteckten Ziele — 
die Überbietung des 
Jahressolls—reell sind.

Anfang März hat das 
Kollektiv des Bergwerks 
„Keregetas" die besten 
Resultate lm sozialisti­
schen Wettbewerb er­
zielt.

Gut abgeschnitten hat 
auch die Kraftfahrerbri­
gade um Viktor Stuk- 
kart. Die Mitglieder der 
Brigade haben die März­
aufgabe In der Güterbe-

lönderung zu 108 Pro­
zent erfüllt.

Führend lm sozialisti­
schen Wettbewerb unter 
den Baggerführerbriga­
den ist ebenfalls das 
Kollektiv des Bergwerks 
„Keregetas". Die Ma­
schinisten Sergej Scha­
row, Iwan Plwowar und 
Woldemar Miller, erfül­
len Ihre Tagessolls zu Je 
150 Prozent.

Johann BASTRON
Gebiet Pawlodar

Die Brigade der Gas- und Elek­
troschweißer um Wladimir Balke 
aus dem Motorenabschnilt. der Al­
ma-Ataer Produktionsvereinigung 
Nr. 1 für Autoreparaturen ist 
durch ihre treffliche Arbeit 
gut bekannt, lm Produktionsaufge­
bot zu Ehren'des 60. Gründungs­
tags der UdSSR hat dieses einige 
Kollektiv sich vorgenommen, die 
Jahresauflagen zum 23. Dezember 
1982 zu erfüllen.

Unser Bild: (v. I. n. r.): Die 
Gas- und Elektroschweißer Andrej 
Markow, Georgi Wojlenko, Wladi­
mir Balke (Brigadier), Gennadi Ko­
nonow, Viktor Scheroschenko und 
Abdul Reshenow.

Foto: Viktor Krieger

Doppelte Freude
In der von Raissa Kossolapowa geleiteten kom­

plexen Ausbaubrigade des Tschimkenter Wohnungs­
baukombinats herrscht frohe Stimmung. Dieser 
Tage wurde der Brdgadlerln In Alma-Ata für her­
vorragende Arbeitsleistungen der Staatspreis der 
Kasachischen SSR verliehen. Danach traf die Mel­
dung aus Moskau, daß das Brigadenkollektiv nach 
den Ergebnissen des Jahres 1981 als Sieger des so­
zialistischen Unionswettbewerbs anerkannt wurde.

Auch für das zweite Planjahr, das Jahr des 60. 
Jubiläums der UdSSR, hat das Kollektiv hohe so­
zialistische Verpflichtungen übernommen. Ihre Ar­
beitsergebnisse zeugen davon, daß sie zweifellos 
erfüllt sein werden.

Woldemar HIRSCH, 
Leiter der Abteilung für Organisation des so­
zialistischen Wettbewerbs im Ministerium für 
Bau von Schwerindustriebetrieben der Kasa­
chischen SSR

Planauflagen
In diesen Frühlingstagen hat 

die Viehzüchterbrigade um Wil­
helm Steinbrecher aus der land­
wirtschaftlichen Versuchsstation 
Turgai nicht weniger Sorgen als 
im Winter.

Die Brigademitglieder Alexan­
der Blum und Fjodor Kodinez ar­
beiten schon lange zusammen und 
sind wahre Meister ihres Faches. 
Sie betreuen rund 400 Jungoch­
sen. Die meisten Vorgänge in der 
Farm sind mechanisiert. Die 
Viehzüchter sorgen für eine gute 
Arbeitsorganisation, strikte Ein­
haltung der Fütterungsregimes, 
für Sauberkeit und Ordnung in 
den Ställen.

vorfristig
„In den Wintermonaten haben 

unsere Viehzüchter beim Mästen 
der Tiere Maximalzunahmen er­
zielt", erzählt der Chefzootechni­
ker des Betriebs Wladimir Kus­
nezow. „So machten die Zunah­
men in den letzten zwei Monaten 
über 1 400 Gramm pro Tag und 
Tier aus. Das ist eine ansehnli­
che Leistung."

Die Basis der Erfolge ist die 
Spezialisierung auf Fullerproduk- 
tion. Die Mastochsen bekommen 
Futtergemische, -granula und Si­
lage.

Im vorigen Monat haben Alex­
ander Blum und Fjodor Kodinez 
152 Mastochsen abgeliefert. Je­

der Jungochse ging mit 520 
Kilogramm Gewicht über die 
Waage.

Unlängst traf im Agrarbetrieb 
eine gute Nachricht ein. Das 
Kollektiv der Versuchsstation 
hatte den Quartalplan in der 
Fleischlieferung an den Staat er­
füllt.

Im Arbeitsaufgebot za Ehren 
des 60. Gründungstages der 
UdSSR haben sich die Viehzüch­
ter der Versuchsstation verpflich­
tet, alle Reserven und Möglich­
keiten zu nutzen, um die Aufla­
gen des zweiten Planjahres mit 
einer Woche Zeitvorlauf zu er­
füllen.

Leo BILL, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft" 
Gebiet Turgai

Um höchste Arbeitsproduktivität
Die Brigaden des Dsheskasga- 

ner Satpajew-Bergbau-Hütten- 
kombinats, Träger des Leninor- 
dens, ringen um die höchste Ar­
beitsproduktivität. Dafür werden 
zusätzliche Reserven ermittelt 
und' genutzt, wird ein Komplex 
von Maßnahmen zur effektiveren 
Nutzung der Technik und der

technologischen Ausrüstungen 
realisiert. Beispielgebend sind 
dabei die Bestarbeiter und Neu­
erer des Kombinats. Die Flotato­
ren aus der Brigade Galina Krl- 
wobik haben beschlossen, ihre 
Aufgaben auf dem Subbotnik be­
trächtlich zu überbieten. Die 
Konverterarbeiter aus der Briga-

de Urasall Mejramow wollen 
höchste Arbeitsproduktivität er­
zielen und die Schichtaufgabe in 
der Schwarzkupferproduktion we­
sentlich überbieten. Die Häuer­
brigaden um Viktor Tschense, 
Nikolai Makarow, Heinrich Lit- 
tau und Alexej Tusow haben sich 
verpflichtet, an diesem Tag 1 200 
bis 1 500 Tonnen Erz zu för­
dern.

Alexander STEPANOW

Mit Ehrenschärpen 
gewürdigt

Nach vorläufiger Auswertung 
des sozialistischen Arbeitswett- 
strelts für das erste Quartal 1982 
hat der Stab für sozialistischen 
Wettbewerb beim Rayonpartei­
komitee Dshetygara die Besten 
ermittelt. Zu ihnen gehört die 
Schweinewärterin Katharina Lo­
renz aus dem Tschaikowski-Sow- 
chos, die bereits mehrere Mona­
te die höchsten Gewichtszunah­
men pro Tier und. Tag im Rayon 
erzielt.

Das Diplom „Bester Fahrer im 
Rayon Dshetygara" und die Ro­
te Ehrenschärpe erhielt auch der 
Fahrer Orest Fink aus der Stra­
ßenbauverwaltung Nr. 24.

Einen gewichtigen Beitrag zur 
wirtschaftlichen Entwicklung des 
Rayons leistet die Elektrikerbri­
gade von Peter Klassen aus der 
Verwaltung „Rayenergo". Peter 
Klassen und seine Kollegen beka­
men Rote Ehrenschärpen und 
Wertgeschenke für ihre Erfolge 
im sozialistischen Wettbewerb?*

Woldemar FRITZ
Gebiet Kustanal

In der Hauptstadt und lm Ge­
biet «Alma-Ata, in vielen Kultur­
häusern und -palästen fanden ge­
sellschaftspolitische Lesungen 
zum Thema „Die sowjetische In­
telligenz — ein Kampftrupp der 
Erbauer des Kommunismus" statt, 
es wurden Buch-, Zeltschriften- 
und Bildausstellungen „Der 
Kunst und seinem Volk dienen" 
organisiert. Viele Kulturschaffen­
den der Republik legten schöpfe­
rische Rechenschaften ab.

Die Einwohner von Narynkol 
und Kegen trafen mit der Volks­
künstlerin der UdSSR R. Bagla- 
nowa, die Ackerbauern und Vieh­
züchter des Rayons Tschllik — 
mit dem Solisten der Kasachi­
schen Dshambul-Philharmonie, 
Preisträger des Komsomol der 
Republik Sch. Ablltajew zusam­
men. Die Bibliothekare und 
Klubarbeiter des Rayons Enbek- 
schlkasach veranstalteten Konfe­
renzen und Ausstellungen zum 
Thema „Sowjetische Schriftstel­
ler — für die Kinder". In Talgar 
rief die Leser- und Zuschauerkon­
ferenz über das Schaffen des be­
kannten Schriftstellers, Filmre­
gisseurs und Schauspielers 
W. Schukschin Interesse hervor.

Helden der Woche der Aktivi­
stenarbeit wurden die Getreide­
bauern der Kolchose „Alma-Ata“ 
und „XXIV. Parteitag der 
KPdSU“, Rayon Talgar. Sie ha­
ben in acht Arbeitstagen die 
Aussaat früher Halmfrüchte abge­
schlossen. Unter den Schrittma­
chern lm Wettbewerb ist auch, 
die Komsomolzen- und Jugendbri­
gade von Sh. Achmetshanow aus 
der Motoren abteilung der Alma- 
Ataer Vereinigung Nr. 1 für 
Autoreparaturen, die die Aufga­
ben der Woche bei hoher Quali­
tät der Arbeit bedeutend Überbo­
ten hat:

In Gebiet Nordkasachstan ge­
hört der Sowchos „Karagugln- 
skl“ zu den Schrittmachern des 
Wettbewerbs. Dieser Landwirt­
schaftsbetrieb hat am 25. März 
die Quartalaufgabe in der Milch- 
lleferung an den Staat erfüllt. 
Statt der planmäßigen 4 900 sind 
5 100 Dezitonnen verkauft wor­
den. Den größten Beitrag zu die­
sem Erfolg haben die Viehzüch­
ter der Abteilung Nr. 1 geleistet. 
An die Ehrentafel wurden die 
Namen der Melkerinnen — der 
Kommunistin W. Beresnewa, der 
Parteikandidatin T. Pleschkowa, 
des Viehwärters Kommunisten 
J. Solauschnikow eingetragen. 
Als Rekordlstln in der Mast der 
Jungtiere ist die Kälber Wärterin, 
Komsomolzin Valentina Pagudina 
aus dem Sowchos „50 Jahre Ka­
sachstan'* anerkannt worden.

Vor den Werktätigen des Ray­
ons Woswyschenka legten die 
Kunstschaffenden des Nordka­
sachstaner Schauspiel h a u s e s 
„N. Pogodin“ eine schöpferische 
Rechenschaft ab. Sie werden, lm 
Vorfeld des Jubiläums die Äk- 
kerbauern und Viehzüchter der 
Sowchose „Shdanowski“, „Molo- 
dogwardejzy" und „Karagandln- 
ski“ mit ihren Aufführungen be­
kannt machen. In den Schulferi­
en wird auch für die Kinder ge­
spielt.

Im Repertoire vieler Theater 
der Republik sind die unerschüt­
terliche brüderliche Freundschaft 
der Völker des Landes, die vor­
trefflichen Taten der Zeitgenos­
sen, die aktive Vorbereitung der 
Feier des 250. Jahrestags des 
freiwilligen Anschlusses Kasach­
stans an Rußland widergespiegelt.

(KasTAG)

Beschluß des V. Plenums des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Über die Aufgaben einer weiteren Verbesserung der Leitung 
der Parteigrundorganisationen der Republik und der Hebung ihrer Rolle 
bei der Realisierung der Beschlüsse des XXVI. Parteitags der KPdSU

Nach der Entgegennahme und Erörterung des 
Berichts von Genossen O. S. Mlroschchln, Zwei­
ter Sekretär des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans, „Über die Aufgaben einer wei­
teren Verbesserung der Leitung der Parteigrund­
organisationen der RepubLik und der Hebung 
ihrer Rolle bei der Realisierung der Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der KPdSU“ stellte das 
Plenum des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans fest, daß die Kommunisten und alle 
Werktätigen der Republik gleich dem ganzen 
Sowjetvolk in der Atmosphäre eines hohen politi­
schen und Arbeitselans die historischen Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags der KPdSU und 
des Novemberplenums (1981) des ZK der 
KPdSU, die Ratschläge und Hinweise des Ge­
nossen L. I. Breshnew erfolgreich realisieren.

lm ersten Jahr des elften Planjahrfünfts ver­
größerte sich der Umfang der Industrieproduk­
tion um 3,9 Prozent, liefen etwa 100 neue Be-’ 
triebe und Betrlebsaoteilangen an. In den Spei­
chern der Heimat wurden mehr als 960 Millio­
nen Pud Getreide gelagert. Für die Erzielung 
hoher Elgeonlsse lm sozialistischen Unionswett­
bewerb um die Steigerung der Produktion von 
Getreide usd anderen überaus wichtigen Arten 
landwlrtscnaftllcher Erzeugnisse und ihres Ver­
kaufs an den Staat im Jahre 1981 bekam die 
Kasachische SSR die Rote Wanderfahne des 
ZK der KPdSU, des Minlsterrats der UdSSR, 
des Zentralrats der Sowjelgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol verliehen. Planmäßig rea­
lisiert werden Maßnahmen zur weiteren Ent­
wicklung der Wissenschaft und Kultur, zur He­
bung des Wohlstandes der Bevölkerung.

Einen neuen Aufschwung der Schattenskräiie 
und Energie haben bei den Werktätigen der 
Republik der Beschluß des ZK der KPdSU 
„Über den 60. Gründungstag der Union der So­
zialistischen Sowjetrepubliken" und die markan­
ten, von der Sorge um das Wohl und Glück der 
Sowjetmenschen, um die Erhaltung und Festi­
gung des Weltfriedens getragenen Reden des 
Genossen L. I. Breshnew auf dem XVI1. Kongreß 
der Gewerkschaften der UdSSR und während der 
Festversammlung in Taschkent ausgelöst.

Das Musterbeispiel 'hoher Organisiertheit, 
Zielstrebigkeit und Konsequenz, geschickter 

Verbindung der praktischen Erfahrungen und 
des wissenschaftlichen marxistisch-leninistischen 
Herangehens an die Lösung der überaus kompli­
zierten Probleme der weltweiten und Inneren 
Entwicklung ist für alle Parteiorganisationen die 
Tätigkeit des Zentralkömitees der KPdSU, seines 
Politbüros mit dem hervorragenden. Politiker 
und Staatsmann der Gegenwart, Generalsekretär 
des ZK der KPdSU Genossen L. I. Breshnew an 
der Spitze.

Die Lehre Lenins von der Partei weilerent­
wickelnd, hob der XXVI. Parteitag der KPdSU 
die erstrangige Rolle der Partelgrundorganisa- 
lionen bei der Realisierung der großen und man­
nigfaltigen Aufgaben des kommunistischen Auf­
baus hervor. Gemäß den Forderungen des Par­
teitags verstärkten die Gebiets-, Stadt- und Ray­
onparteikomitees die Leitung der Parteigrundor­
ganisationen. Viele davon sind zahlenmäßig« und, 
organisatorisch erstarkt, haben sich um die Er­
fahrungen der organisatorischen und ideologisch­
politischen Arbeit bereichert und schenken Jetzt 
mehr Aufmerksamkeit den sozialen und" Produk- 
llonsfragen. Ständig verbessert werden die Aus­
wahl von Personen für den Eintritt in die 
KPdSU und der Einsatz der Kommunisten, ihre 
Vorhutrolle in den Kollektiven erhöht sich, die 
innerparteiliche Demokratie entwickelt sich und 
die Parteidisziplin wird gefestigt. Die Bedeutung 
der Partelversammluhgen als Schule der politi­
schen Stänlung der Kommunisten vergrößert 
sich. Die Zusammensetzung des - Wahlaktivs er 
weitert und verbessert slcn. Es wird eine ziel­
strebige Arbeit zur Entwicklung der Initiative 
der Gewerkschafts-, Komsomol- und anderer ge-, 
sellschaflllcher Organisationen geleistet.

Zugleich ist das Plenum des ZK der KP Ka­
sachstans der Ansicht, uaß die Realisierung der 
vom XXVl. Parteitag der KPdSU gestellten um­
fassenden Aufgaben eine weitere Verstärkung 
der organisatorischen und politischen Erzlc 
hungsarbeit der Grund- und Abieliungspariclur 
ganisatlonen sowie der Parteigruppen erfordert.

Manche Parteiorganisationen in der Industrie 
lm Bau-, lm Transport- und im Nachrichtenwesen 
schenken zu wenig Aufmerksamkeit der Intensi­
vierung der Produktion, der Festigung der Plan­
disziplin und der Einführung der Errungenschal­

ten von Wissenschaft und Technik sowie der 
fortschrittlichen Erfahrungen in die Produktion, 
der Steigerung der Arbeitsproduktivität und der 
Verbesserung der Erzeugnisqualität, der rationel­
len Nutzung aller Ressourcen, kämpfen ungenü­
gend gegen Mißwirtschaft und Verschwendung. 
Im vergangenen Jahr haben nicht alle Industrie­
betriebe ihre Pläne in der Realisierung von Er­
zeugnissen und in der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität bewältigt. Nicht vollständig gedeckt 
wird der Bedarf der Volkswirtschaft an Güterbe­
förderungen, der Bedarf der Bevölkerung an 
Personenbeförderungen und Nachrichtenleistun­
gen. Mehr als 30 höchst wichtige volkswirt­
schaftliche Objekte sind ihrer Bestimmung nicht 
übergeben worden.

Eine Reihe von Parteiorganisationen der Sow­
chose und Kolchose übt noch keinen tiefgehen­
den Einfluß auf die Entwicklung der landwirt­
schaftlichen Produktion, auf die Hebung der 
Ackerbaukultur und der Tierleistungen, auf die 
Festigung der Wirtschaft.

Die ParteiOiganlsatloncp einzelner For- 
schungs- upd Projektierungslnslllutlonen ergrün­
den nicht tief genug die Tnemen der Forschungs­
arbeiten, fördern mangelhaft die Einführung ln- 
rer Ergebnisse in die Produktion. Zu langsam 
werden die Mängel in der Arbeit der Parteiorga­
nisationen der Lehranstalten zur BessergesLal- 
vung des Lehr und Erziehungsprozesses besei­
tigt.

Ungenügend befassen sich mit der Erziehung 
der Mitarbeiter und der Verbesserung der Be- 
treüungskuliur die Parteiorganisationen der 
Handels-, Gaststätten-. Kommuna.en und Dienst- 
.elsLungsbetrleot sowie der Heilanstalten.

Die Parteiorganisationen e.ner Reihe von 
Ministerien uno Ämtern', .nsoesuadere des Mi­
nisteriums lui EncrgeuK unj E.ekirfflz.cixing, 
ues Mln.ster...ni-- iur r.unu .uuc.i.njusd-.«.. 
des Ministeriums tu: baj>. <i .idjsU'.e, des M. 
nisteriunio lür Ljndoa iueaen ..er hepuu. k wiv.i 
jer Vereinigung „ooj Jap.iosp u» . ocmü.icn s.ch 
nicht‘beharr.ico um die Verocaoerjng Je» Stils 
und der Arby.ts iietaoden Jes Apparats, um die 
Erhöhung er Verantwortung uei.. An'.aroeiter lür 
die Realisierung der Partei- und Regierungsbe­

schlüsse sowie um die Vervollkommnung des 
Wirtschaftsmechanismus.

Ein Teil der Parteiorganisationen nutzt nicht 
in vollem Maße das ihnen vom Statut der KPdSU 
gewährte Rech* auf Kontrolle, schenkt nicht 
die nötige Aufmerksamkeit der Auswahl und 
Erziehung der Kader, handelt nicht prinzipiell 
bei der Bewertung der Fälle falscher Verhal­
tensweise einzelner Leiter. Ihrer Arbeit mangelt 
es an Konkretheit und Sachlichkeit sowie an 
selbstkritischem Verhalten in der Einschätzung 
ihrer Tätigkeit.

In einer Reihe von Parteiorganisationen gibt 
es wesentliche Mängel in der Organisation der 
innerparteilichen Arbeit, werden die Partelver- 
sammlungen ohne sorgfältige Vorbereitung abge­
halten, wird nicht immer die Erfüllung der ge­
faßten Beschlüsse, die Erfassung und die Reali­
sierung der kritischen Bemerkungen und Vor­
schläge der Kommunisten gesichert. Bel der 
Aufnahme in die Partei handelt man mitunter 
übereilt und oberflächlich, zu wenig Sorge wird 
für den besseren Einsatz der Kommunisten, für 
die Verstärkung des parteilichen Einflusses auf 
einzelne Abschnitte der Volkswirtschaft bekun­
det. Nicht alle Kommunisten spielen weder, im 
Betrieb noch lm gesellschaftspolitischen Leben 
eine Vorhutrolle.

Manche Parteiorganisationen sichern nicht die 
komplexe Lösung der Augaben der ideologi-, 
sehen, politischen, morallscnen und Arbeitserz.e- 
liung der Menschen. S«e macnen Fehler in der 
Organisation der marxistisch-leninistischen Schu­
lung der Kommunisten, in der mündlichen und 
Sichlagltallon, in der Organisation eines wirk­
samen sozialistischen Wettbewerbs’, sowie in der 
Schaffung eines gesunden moralischen und psy­
chologischen Klimas in den Kollektiven, Die 
Überbleibsel der Vergangenheit im Bewußtsein 
und Verhallen elnze.nei Bürger werden nicht 
gehörig genug bekämpft, es gioi kein gut duren- 
uachles System .n de. Organisation der alnelsti- 
schen Propaganda. Füi d.e kommunistische Er­
ziehung der Werktätig:.n werden die Mögllcnke.- 
.en der Massenmedien noen nicht voll genutzt.

Das Plenum des ZK der KP Kasachstans ist 
der Ansicüi. daß die Mängel ’n der Arbeit der 
Partelgrundoi ganisatlonen in bedeutendem Ma­

ße darauf zurückzuführen sind, daß einzelne Ge­
biets-, Stadt- und Rayonparteikomitees prinzi­
pielle Fragen der Leitung der Parteiorganisatio­
nen außer acht lassen, die Spezifik ihrer Tä­
tigkeit nicht immer berücksichtigen, an sie 
nicht die nötigen Ansprüche stellen, ihnen we­
nig praktische Hilfe erweisen, besonders den 
zahlenmäßig kleinen Parteiorganisationen. Es 
gibt Unterlassungen bei der Auswahl der Sekre­
täre der Grund- und Abteilungsparteiorganisa­
tionen, der Organisatoren der Parteigruppen 
und bei ihrer Ausbildung für die Parteiarbeit.

Das Plenum des ZK der KP Kasachstans be­
schließt:

1. Als die wichtigste Aufgabe der Gebiets-, 
Stadt- und Rayonparteikomitees sind zu betrach­
ten: die weitere Steigerung der Aktivität und 
der Initiative der Parteigrundorganisationen 
bei der Mobilisierung der Kommunisten und 
aller Werktätigen zur erfolgreichen Realisie­
rung der historischen Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU, der Ratschläge und 
Hinweise des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen L. I. Breshnew, der Beschlüsse 
des XV. Parteitags der KP Kasachstans zur 
strikten Erfüllung der Pläne und sozialistischen 
Verpflichtungen für das Jahr 1982 und das gan­
ze elfte Planjahrfünft.

Es ist anzustreben, daß jede Parteigrundor­
ganisation tatsächlich ein politischer Kern, ein 
wahrer Leiter des Arbeitskollektivs ist. Auf der 
Grundlage der organisatorisch-politischen Maß­
nahmen zur Realisierung der Beschlüsse der 
Parteitage ist ihre Tätigkeit konsequent auf die 
Steigerung der Effektivität der gesellschaftlichen 
Produktion, die Verbesserung der Qualität der 
Arbeit und Leitung, die größtmögliche Nutzung 
aller Reserven der intensiven Entwicklung der 
Volkswirtschaft zu richten.

2. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonpartelkomi­
tees, die Parteigrundorganisationen der Indu­
strie-, Bau-. Transport- und Fernmeldebetrlebc 
werden verpflichtet, beharrlich Maßnahmen zu 
realisieren, gezielt auf die Intensivierung der 
Produktion, die weitgehende Einführung der 
fortschrittlichen Formen der Organisation und

(Schluß S. 2)
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Stimulierung der Arbeit, die Vergrößerung des 
Produktionsausstoßes durch Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, Mechanisierung und Auto­
matisierung der Produktionsprozesse. Verringe­
rung der manuellen, wenig qualifizierten und 
schwören physischen Arbeit. Es gilt, die Mög­
lichkeiten zur Erweiterung des Sortiments der 
Konsumgüter und zur Verbesserung ihrer Quali­
tät besser zu nutzen.

Zu gewährleisten sind eine größtmögliche 
Steigerung der Effektivität der Investitionen und 
ihre volle Inanspruchnahme, eine Verbesserung 
der Qualität der Bauarbeitern eine schnellere In­
betriebnahme neuer Produktionskapazitäten, so­
zialer und kultureller Objekte, eine weitgehende 
Anwendung industriemäßiger Verfahren. Die 
Brlgadevertragsmethodc ist konsequent einzufüh­
ren.

Wesentlich zu verbessern ist die Arbeit aller 
Abschnitte des Verkehrs- und Fernmeldewesens, 
die Fahrzeugsllllstandzelten sind rapide zu 
verkürzen, die nicht rationellen Transporte sind 
zu beseitigen, die Belreuungskultur ’ "
rung Ist zu heben.

Es gilt, eine feste Verbindung 
schäft mit der Produktion, eine

der Bevölke-
der Wissen­
termin- und

qualitätsgerechte Erarbeitung und Realisierung 
der komplexen Zielprogramme, eine Erhöhung 
des technischen Niveaus und der Wirtschaftlich­
keit der wissenschaftlichen Forschungen und 
Projektlösungen anzustreben.

3. Die Gebiets- und Rayonpartelkomitees, die 
Parteiorganisationen der Sowchose, Kolchose 
und anderer Landwirtschaftsbetriebe und Or­
ganisationen müssen Ihre Hauptaufmerksamkeit 
auf die Realisierung des Nahrungsmittelpro­
gramms, auf die weitere Vergrößerung der Pro­
duktion und der Erfassungen von Getreide, 
Fleisch, Milch und anderen Agrarerzeugnissen 
konzentrieren und zur Erweiterung der Hilfs­
wirtschaften beitragen.

Fortzusetzen Ist die Arbeit zur Spezialisie­
rung und Konzentration der Agrarproduktion 
und zu ihrer Überführung auf industriemäßige 
Grundlage.

Gestützt auf die weitgehende Einführung des 
bodenschonenden Ackerbausystems, die Errun­
genschaften der Wissenschaft und fortschrittli­
chen Praxis, die bessere Nutzung der Tech­
nik, die Chemisierung und Melioration der Län­
dereien. ist eine Erhöhung des Hektarertrags in 
Jedem Landwirtschaftsbetrieb zu erzielen.

Ausgehend von der Richtlinie der Partei dar­
über, daß die Tierzucht die wichtigste Arbeits­
front ist, sind Maßnahmen zur Vergrößerung 
des Vieh- und Geflügelbestands, zur Erhöhung 
ihrer Leistung, zur Vergrößerung der Produk­
tion von Futtermitteln, besonders mit hohem 
Eiweißgehalt, zu beschließen.

Es gilt, die Qualität der Agrarerzeugnisse zu 
verbessern, keine Verluste davon zuzulassen 
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und ihre Selbstkosten zu verringern. Die Renta­
bilität aller Zwèlge der Agrarproduktion Ist zu 
steigern.

Es ist notwendig, die Frühjahrsbestellung von 
1982 termln- und qualitätsgerecht vorzuberelten 
und die Viehwinterung organisiert abzuschlie­
ßen.

4. Als die Hauptaufgabe der Parteiorganisatio­
nen lat die strikte Erfüllung der Pläne der so­
zialen Entwicklung der Arbeitskollektive zu be­
trachten. Es gilt, ständig um die Schaffung gu­
ter Arbeitsbedingungen für die Menschen, um 
Ihre allseitige geistige und physische Entwick­
lung, um die sinnvolle Freizeitgestaltung zu sor­
gen: genau die Inbetriebnahme von Wohnungen, 
Vorschuleinrichtungen, Krankenhäusern und 
Polikliniken, die ärztliche, handelsmäßigc und 
kommunale Betreuung der Werktätigen zu 
kontrollieren; Jeden Fall des unachtsamen, for­
mal-bürokratischen Verhaltens zu den Men­
schen zu unterbinden.

5. Die Parteiorganisationen der Ministerien 
und Ämter, der Staats- und Wlrlschaftslnstitu- 
tlonen müssen den Wirtschafsmechanismus, das 
Planungssysem, den Sill und die Methoden der 
Leitung der Volkswirtschaftszweige aktiver ver­
vollkommnen, die Kultur in der Arbeit des Ap­
parats erhöhen; In den Kollektiven konsequent 
eine Atmosphäre der Sachlichkeit und Unver­
söhnlichkeit zu den Erscheinungen von Bürokra­
tismus, Amtsschimmel, zur Verletzung der Par­
tei- und Staatsdisziplin schaffen.

6. Gestützt auf die Richtlinien des XXVI. 
Parteitags der KPdSU und die Beschlüsse des 
ZK der KPdSU, müssen die Gebiets-, Stadt- und 
Rayonpartelkomitees, die Parteigrundorganisa­
tionen konkrete Maßnahmen zum qualitativen 
Umbau aller Abschnitte der ideologischen und 
politischen Erziehungsarbeit, zur Vervollkomm­
nung der Parteischulung, der Lektionspropagan­
da, aller Individuellen und Massenformen der 
Erziehung der Menschen realisieren und ihr 
gestiegenes Bildungs- und Berufsniveau besser 
berücksichtigen. Sie werden verpflichtet, alle 
Mittel der Ideologischen Einwirkung auf die 
Herausbildung der wissenschaftlichen Weltan­
schauung bei den Menschen, der rückhaltlosen 
Ergebenheit der Sache der Partei, den kommuni­
stischen Idealen, der Liebe zur sozialistischen 
Heimat und des proletarischen Internationalismus 
zq richten: den Kampf gegen Äußerungen der 
bürgerlichen Ideologie, gegen Rückfälle In die 
Privateigentümerpsychologie, gegen die Verlet­
zungen der Gesetzlichkeit und Rechtsordnung 
und gegen religiöse Vorurteile zu verstärken. In 
der patriotischen und internationalen Erziehung 
der Werktätigen, in der Propagierung der Le­
ninschen Nationalitätenpolitik, der unverbrüchli­
chen Freundschaft der Völker des Landes und 
der sowjetischen Lebensweise sind weitgehend 
die Vorbereitung und das Begehen des 60. Grün­
dungstags der UdSSR und des 250. Jahrestags 

des freiwilligen Anschlusses Kasachstans an 
Rußland auszunutzen.

Die Leitung des sozialistischen Wettbewerbs 
ist fortwährend zu vervollkommnen, die Verant­
wortung der Sowjets, der Gewerkschaften, des 
Komsomol und der Wirtschaftsleiter für seine 
Organisation Ist zu erhöhen, die fortgeschritte­
nen Erfahrungen und neuen Formen des Welt* 
bewerb» sind beharrlich einzuführen, die Kontrol­
le des Verlaufs der Erfüllung der übernomme­
nen Verpflichtungen ist zu verstärken, die Er 
gcbnlssc des Arbeltswettstrells sind regelmä- 

‘ ................... I die
ge- 

gcbnlssc des Arbeltswettstrells sind rege 
ßig auszuwerten, seine Offenkundigkeit und 
Vergleichbarkeit der Ergebnisse sind zu 
wahrleisten.

7. Die Parteiorganisationen der Hoch- 
Fachmittelschulen. der technischen Berufs­
dor allgemeinbildenden Schulen müssen 
Tätigkeit der Professoren, Dozenten und

die 
__ „______ ____  ___ , ________ __  der 
pädagogischen Kollektive auf die Vervollkomm­
nung des Lehr- und Erzlehungsprozcsses len­
ken, die Erfüllung der Pläne der Heranbildung
qualifizierter Spezialisten und Arbeiter für die 
Volkswirtschaft sichern. Es ist notwendig, eine 
aktive Teilnahme der Studenten und Schüler an 
der gesellschaftlich-nützlichen produktiven Ar­
beit zu erzielen und Ihnen Liebe zum gewähl­
ten Beruf anzuerziehen. Die Qualität des Un­
terrichts In gesellschaftspolitischen Disziplinen 
ist zu erhöhen. Es sind Bedingungen für das 
Wachstum des beruflichen, ideologischen und 
politischen Niveaus der Lektoren, Lehrer und 
Meister für Produktionsunterricht zu schaffen.

8. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonpartelkoml- 
tees, die Parteigrundorganisationen müssen ei­
ne weitere Verbesserung der ganzen Arbeit zur 
Aufnahme In die Partei und zur Erziehung Jun­
ger Kommunisten gewährleisten. Es gilt, beson­
dere Aufmerksamkeit der Auswahl der würdig­
sten Menschen aus der Mitte der Arbeiterklasse, 
der Kolchosbauern und der Intelligenz In die 
Reihen der KPdSU auf der Grundlage des indi­
viduellen Herangehens zu schenken. Zu berück­
sichtigen ist die Notwendigkeit einer Verstär­
kung des Parteieinflusses in verschiedenen Be­
reichen der Volkswirtschaft und Kultur, beson­
ders in den führenden Branchen der 
des Bauwesens, des Transports, unter 
Züchtern und Mechanisatoren in 
wirtschaft.

Die Bedeutung der Kandidatenzeit 
höhen, und den Jungkommunisten ist _ 
lieh zu helfen, eine wahre Schule der parteili­
chen Stählung zu durchlaufen.

Die Leninschen Forderungen der Verstär­
kung des Kampfes um die Ehre, um die Autori­
tät unserer Partei, um die Reinheit ihrer Reihen 
sind unbeirrt zu realisieren. Es ist zu erreichen, 
daß ein beliebiger Verstoß gegen das Statut der 
KPdSU durch die Parteimitglieder und -kandl- 
daten in der Partelgrundorganlsâtlon rechtzeitig 
und prinzipiell bewertet wird.

Industrle, 
den Vleh- 
der Land-

ist zu er- 
größtmög-

9. Das Plenum des ZK verweist besonders auf 
die Notwendigkeit, die Leninschen Normen des 
Parteilebens, der weiteren Entwicklung der in­
nerparteilichen Demokratie, der Festigung der 
Disziplin, der Schaffung der allgemeinen At­
mosphäre hoher gegenseitiger Ansprüche, sach­
licher Erörterung von Fragen, prinzipieller Kri­
tik und Selbstkritik In Jeder Parteiorganisation 
strikt zu befolgen. Die Bedeutung der Partei­
versammlungen als eines Organs der kollekti­
ven Leitung, als einer Schule der politischen 
Erziehung ist zu erhöhen. Auf Ihnen sind syste­
matisch Erörterungen von Rechenschaften und 
Mitteilungen der Kommunisten über die Er­
füllung der Statutforderungen und Dienstpflich­
ten zu Üben. Die Arbeit zur Organisation und 
Kontrolle der Durchführung der Beschlüsse 
der Partei- und Regierung, der eigenen Be­
schlüsse, dér kritischen Bemerkungen und Vor­
schläge der Kommunisten ist zu verstärken. Die 
Rolle der Kommissionen zur Kontrolle der Tä­
tigkeit der Administration und der Arbeit des 
leitenden Apparats Ist zu erhöhen.

10. Die Parlelkomltees müssen die Verant­
wortung der Partelgrundorganlsatlonen in der 
Auswahl, Verteilung und Erziehung der Kader 
heben und dabei deren Meinung möglichst bes­
ser berücksichtigen. Es ist notwendig, die Ka­
der des mittleren Produktlonsabschniltes fort­
während zu festigen, die Rolle der Spezialisten 
in der Produktion zu erhöhen und eine wirksame 
Reserve an Kadern zu schaffen. Es gilt zu er­
reichen, daß Jeder Leiter hartnäckig die moder­
nen Verwaltungsmethoden meistert. Operatlvität 
und Sachlichkeit in der Arbeit an den Tag legt. 
In sich die Eigenschaften eines Organisators 
und Erziehers vereint. Die persönliche Verant­
wortung der Mitarbeiter aller Ebenen für die 
übertragene Sache Ist zu erhöhen, zur strengen 
Verantwortung sind diejenigen zu ziehen, die 
die Partei- und Staatsdisziplin verletzen und 
Amtsmißbrauch treiben.

Mehr Aufmerksamkeit ist dem allgemeinbil­
denden und beruflichen Wachstum der Arbeiter 
und der einfachen Kolchosbauern, der Beförde­
rung der am besten vorbereiteten und 
geprüften unter ihnen auf leitende Posten, zu 
schenken, besonders aus der Zahl der Frauen.

11. Die Parteiorganisationen müssen die 
Verantwortung der Deputlerten-Kommunlsten für 
die Arbeit der Sowjets zur Entwicklung der 
örtlichen Wirtschaft, der Betreuung der Bevöl­
kerung. zur Sicherstellung der Pläne der komple­
xen wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung 
auf dem entsprechenden Territorium erhöhen.

Die Formen und Methoden der Leitung der 
Tätigkeit der Gewerkschafts- und Komsomolor­
ganisationen, der Gruppen und Posten für Volks­
kontrolle ist ständig zu vervollkommnen, zu 
entfalten ist Ihre Initiative in der weitge­
henden Heranziehung der Werktätigen zur 
Leitung der Produktion, In der Teilnahme am 

sozialistischen Wettbewerb, an der Bewegung 
für 'kommunistische Einstellung zur Arbeit, In 
der Festigung der Arbelts- und Produktions­
disziplin, in der Erziehung der Jugend.

12. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonpartelkoml- 
tees müssen den Stil und die Methoden der Lei­
tung der Parteigrundorganisationen‘fortwährend 
vervollkommnen, ihnen konkrete Hilfe erweisen, 
die besten Erfahrungen der Parteiarbeit verall­
gemeinern und auswerten, erreichen, daß die 
Beschlüsse und Direktiven, die 91ch auf die Par­
teiorganisationen beziehen, einen sachlichen und 
konkreten Charakter tragen, die Tätigkeit der 
Grund- und der Abtellungspartelorganlsatlonen 
muß häufiger komplex analysiert werden. Es 
gilt, die Struktur der Parteiorganisationen und 
die Verteilung der Kommunisten ständig zu ver­
bessern und eine aktive Arbeit der Parteigrup­
pen und -Organisationen an den Produktionsab­
schnitten zu gewährleisten. Es Ist notwendig, 
das Augenmerk auf die Bildung von Parteigrup­
pen In Brigaden zu lenken, die zur neuen Form 
der Arbeitsorganisation und -Stimulierung über­
gegangen sind.

Gegenstand besonderer Sorge der Partelko­
mitees müssen die Wahl und die Ausbildung der 
Sekretäre von Grund-, Abtellungspartelorgani- 
sationen und von Parteigruppenorganisatoren 
sowie die Erhöhung Ihrer Autorität und Ihrer 
Rolle sein. Sie müssen dem Wahlaktiv helfen, 
die Beziehungen mit Leitern von Industrie- und 
Baubetrieben, Institutionen und Organisationen 
auf sachlicher, prinzipieller Grundlage aufzu­
bauen. Das System der parteilichen und politi­
schen Informierung* der Kommunisten ist zu ver­
vollkommnen.

13. Die Redaktionen der Republik-, Gebiets-, 
Stadt- und Rayonzeltungen, der Zeitschriften 
„Kasachstan Kommunist", „Partijnaja Shlsn 
Kasachstana", das Staatliche Komitee der Ka­
sachischen SSR für Fernsehen und Rundfunk 
und das Staatliche Komitee der Kasachischen 
SSR für Verlagswesen, Polygraphie und Buch­
handel, die Künstlerverbände müssen das man­
nigfaltige Leben der Partelgrundorganlsatlonen 
allseitig beleuchten.

Das Institut für Geschichte der Partei beim 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
und die Alma-Ataer Parteihochschule müssen 
die aktuellen Probleme des Partelaufbaus, die 
Formen und Methoden der Tätigkeit der Partei­
organisationen tiefschürfender studieren und 
verallgemeinern.

AZK der Kommunistischen 
gibt seiner Überzeugung 

Partelkomitees der Republik
Das Plenum des 

Partei Kasachstans 
Ausdruck, daß die____
die ganze organisatorische und politische Arbeit 
der Parteigrundorganisationen auf ein höheres 
Niveau bringen, daß sie deren Kampffähigkeit 
und Initiative bei der Realisierung der histori­
schen Beschlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU erhöhen werden.

Bericht des Zweiten Sekretärs des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans Genossen O. S. MIROSCHCHIN
auf dem V. Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans

dem XXVI. 
Partei ist

Genossen! Nach 
Parteitag unserer 
etwas mehr als ein Jahr vergan­
gen. Wie Inhaltsreich war aber 
dieses Jahr, wie viel ist zur wei­
teren wirtschaftlichen und sozia­
len Entwicklung des Landes ge­
tan wordenl Das Leben liefert 
jeden Tag neue, überzeugende 
Beweise für die Richtigkeit des 
vom Parteitag erarbeiteten Kur­
ses, der Innen- und Außenpolitik 
unserer Partei, der weisen und 
fruchtbaren Tätigkeit ihres 
Kampfstabs — des Zentralkomi­
tees —, des Politbüros des ZK 
mit dem herausragenden Politi­
ker und ' Staatsmann der 
Gegenwart, dem unermüdlichen 
Kämpfer für den Frieden und das 
Glück der Menschen Genossen 
L. 1. Breshnew an der Spitze.

Die Ideen des Parteitags ha­
ben alle Bereiche unserer Tä­
tigkeit beeinflußt, sie sind eine 
starke Quelle der begeisterten 
Aufbauarbeit zur Festigung der 
Macht unserer teuren Heimat, zur 
unentwegten Hebung des Wohl­
standes des Sowjetvolkes gewor­
den.

Gleich dem ganzen Land hat 
auch unsere Republik neue Ziel­
marken errungen. Das Volumen 
der Industrieproduktion Ist um 
3.9 Prozent gewachsen, der 
Frachtenumsatz sämtlicher Ver­
kehrsmittel ist gestiegen, neue 
große Betriebe und Abteilungen 
sind angelaufen. In die Korn­
kammern der Heimat wurden 
mehr als 960 Millionen Pud Ge­
treide geschüttet. Erfüllt wurde 
der Plan der Erfassung von 
Zuckerrüben, Baumwolle, Gemü­
se, Weintrauben und anderen 
Kulturen. Der Aufkauf von 
Fleisch, Eiern und Wolle ist ge­
stiegen. Auch In der Lösung von 
sozialen Fragen sind wir merk­
lich vorangekommen.

Kurzum, auf dem Weg der 
praktischen Verwirklichung der 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU Ist ein sicherer Fort­
schritt erzielt worden.

Die Partei und die ’ Regie­
rung sowie Leonid Iljltsch Bresh­
new persönlich haben die Er­
gebnisse der gutabgestimmten 
Arbeit der Kasachstaner Im er­
sten Jahr des neuen Planjahr- 
lünfts hoch gewürdigt.

Wie Sie bereits wissen, sind 
die Gebiete Aktjublnsk, • Kok- 

i tschetaw, Nordkasachstan, Taldy- 
. Kurgan und Tschimkent, vier 
i Städte, 20 Rayons und 78 Ar­
beltskollektive für die erfolgrei­
che Erfüllung des Staatsplans 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung mit Roten Wander­
ahnen des ZK der KPdSU, des

Kurzfassung

UdSSR, desMinlsterrats der
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Komso­
mol ausgezeichnet worden, und 
die Republik ist als Siegerin aus 
dem sozialistischen Unionswett­
bewerb in der Produktion und 
im Verkauf von Getreide und an­
deren wichtigen landwirtschaftli­
chen Erzeugnisarten hervorge­
gangen. 10 000 Spitzenreiter der 
Produktion erhielten Orden und 
Medaillen und 14 Beste unter 
den Besten bekamen den hohen 
Titel „Held der Sozialistischen 
Arbeit" verliehen. Diese hohe 
Würdigung wurde mit großer Be­
geisterung aufgenommen, sie hat 
bei allen Werktätigen der Re­
publik einen neuen schöpferi­
schen Aufschwung ausgelöst.

Das Planjahrfünft haben wir 
nicht schlecht begonnen. Spre­
chen wir Jedoch von einem gelun­
genen Start,-müssen wir deutlich 
sehen, daß uns noch komplizier­
tere und verantwortlichere Auf­
gaben bevorstehen. Es gilt, al­
lein lm laufenden Jahr den Um­
fang der Industrieproduktion um 
mehr als eine Milliarde Rubel 
zu vergrößern, den Bruttozu­
wachs an Agrarerzeugnissen um 
7 Prozent zu steigern, ein ange­
spanntes Bauprogramm zu er­
füllen und umfassende Maßnah­
men zur weiteren Hebung des Le­
bensstandards der Bevölkerung 
zu verwirklichen. Dabei sei da­
ran gedacht, daß das Jahr 1982 
für unsere Heimat ein besonderes 
Ist — das Jahr des 60. Grün­
dungstags der UdSSR. Und das 
bedeutet, daß wir es In ein Jahr 
effektiver Arbeit und neuer Er­
rungenschaften auf Jedem Ab­
schnitt des wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbaus verwandeln 
müssen.

In all diesen Aufgaben fällt, 
wie Genosse’ L. I. Breshnew auf 
dem XXVI. Parteitag der KPdSU 
unterstrichen hatte, den Partei­
grundorganisationen eine erstran­
gige Rolle zu. Von Ihrer Aktivi­
tät und Kampffähigkeit, von ih­
rem Vermögen, Arbeltskollektive 
zusammenzuschwpißen und* zu 
verstärken, den Enthusiasmus 
der Massen anzuleiten, hängt 
letzllch der Erfolg der Erfüllung 
der Pläne und '* -•• • ■
gen ab sowie die _________o
aller Direktiven des XXVI. Par­
teitags der KPdSU und des XV. 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans. Als Grundla­
ge der Partei, als politischer 
Kem der Arbeltskollektive tragen 
die Parteigrundorganisationen zur 
Verbindung der Politik der Par­
tei mit dem lebendigen Schöpfer­
tum der Massen, zur Lösung sämt­
licher wirtschaftlich-politischer, 
Ideologischer und Erziehungsauf­

Verpflichtun- 
Realislerung

gaben durch Taten bei.
Die Zentralkomitees, die Ge­

biets-, Stadt- und Rayonkomitees 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans haben zur organisatori­
schen und politischen Festigung 
der Parteigrundorganisationen 
bereits viel geleistet. Gegenwär­
tig zählt die Kommunistische 
Partei Kasachstans mehr als 
21 000 Grund-, etwa 42 000 Ab­
teilungsorganisationen und Par­
teigruppen. Sie vereinen mehr 
als 745 000 Mitglieder und Kan­
didaten der Partei. Im Grunde 
genommen gibt es heute in der 
Republik im Bereich der mate­
riellen Produktion, der Wissen­
schaft, Kultur, des Dienstlei­
stungswesens und der Leitung 
keinen einzigen wichtigen Ab­
schnitt ohne Parteikollektive.

Die Tätigkeit der Parteigrund­
organisationen ist äußerst man­
nigfaltig, unterstrich der Refe­
rent: gestatten Sie mir daher nur 
auf die wichtigsten Richtungen 
einzugehen, die mit der Lösung 
der Wirtschaftsfragen sowie der 
Fragen Ideologischer, organisa­
torischer und Parteiarbeit ver­
bunden sind.

Genossen! Die Kommunistische 
Partei betrachtet die Wirtschaft 
als den wichtigsten Bereich Ihrer 
vielfältigen Tätigkeit. Gerade 
deshalb erfordern die vom XXVI. 
Parteitag der KPdSU gestellten 
komplizierten und verantwortli­
chen Aufgaben von den Partei­
grundorganisationen ein aktives 
Suchen nach neuen 
Vervollkommnung der Produkti­
on, zur Festigung der Disziplin 
und Organisiertheit zwecks er­
folgreicher Erfüllung der Plä­
ne und Verpflichtungen. Man 
kann heute mit Zuversicht sagen, 
daß die Mehrheit der Partei­
grundorganisationen der Republik 
den Forderungen der Partei ge­
recht werden. Und es ist selbst­
verständlich notwendig, danach 
zu streben, daß jeder Kommu­
nist ein Vorbild In der 
ist und seine sämtlichen Aufga­
ben und Solls restlos erfüllt. Ihr 
Hauptaugenmerk lenken sie auf 
die Realisierung der Direktiven 
des XXVI. Parteitags, des No­
vemberplenums (1981) des ZK 
der KPdSU und des XV. Partei­
tags der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans über die weitere 
Intensivierung der Produktion, 
die Steigerung der Effektivität 
und Verbesserung der Qualität 
der Arbeit.

Zielbewußt wirkt In dieser 
Richtung beispielsweise die 

Parteigrundorganisationen des Ust- 
Kamenogorsker Titan- und Mag­
nesiumkombinats (Sekretär des 
Partelkomitees Genosse J. S. 
Ostanin). Gekonnt steigert sie

Wegen zur

Arbeit

Oktoberre-
Genosse 

der Tschim- 
für Schmie- 
Genosse S. 
Alma-Ataer 

(Sekretär

die Arbeitsaktivität der Arbeiter 
und Fachleute. Durch Taten be­
haupten die Kommunisten Ihre 
Avantgarderolle, sie nehmen an 
der technischen Neuausrüstung 
des Betriebs teil, festigen die 
Produktionsdisziplin und fördern 
das technische Schöpfertum. Auf 
Initiative der Parteiorganisation 
ist hier das exakte System der 
Arbeit ohne Zurückbleibende 
eingeführt, sind die Fixierung 
und die Analyse der Planerfül­
lung durch jede Abteilung, jeden 
Abschnitt und Jede Brigade orga­
nisiert worden. Das alles hat es 
dem Kollektiv des Betriebs er­
möglicht, lm ersten Jahr des 
Planjahrfünfts den Plan in allen 
Kennziffern vorfristig zu erfül­
len, den gesamten Produktionszu­
wachs allein durch die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität zu er­
zielen und 82 Prozent der Er­
zeugnisse mit dem staatlichen 
Gütezeichen zu liefern.

Viel Interessantes und Lehr­
reiches gibt es In der Arbeit der 
Parteiorganisationen der Pawlo­
darer Erdölraffinerie (Sekretär 
Genosse S. B. Saweljew), des 
Bergaufbereitungskombinats von 
Donskoje (Sekretär Genosse 
A. U. Balumchanow). der Koh­
lengrube „50 Jahre 
volution" (Sekretär 
A. G. Onoprljenko); ’ 
kenter Vereinigung 
depressen (Sekretär 
Aldanasarow), des 
Baumwollkomblnats
Genossin A. U. Jershanowa), der 
Karagandaer Süßwarenfabrik 
(Sekretär Genosse L. D. Ne- 
tschai), des Partelkomitees des 
Eisenbahnknotens Petropawlowsk 
(Sekretär Genosse W. G. Fllen- 
ko) und vieler anderer.

Leider arbeiten noch nicht al­
le Parteiorganisationen im Sin­
ne der Forderungen von heute. 
Nehmen wir solch eine prinzi­
pielle Frage wie die Planerfül­
lung. Im vergangenen Jahr sind 
die Industriebetriebe, die Ihren 
Plan nicht erfüllt haben, Erzeug­
nisse im Werte von 118 Millionen 
Rubel schuldig geblieben.

Im Januar/Februar laufenden 
Jahres hat sich die Zahl der 
rückständigen Betriebe nicht nur 
nicht verringert, sondern Ist so­
gar gewachsen. Viele Leiter ma­
chen Anstalten, das vorwiegend 
auf objektive Schwierigkeiten zu­
rückzuführen. Die gibt es frei­
lich. Die Ursachen der Nichter­
füllung sind Jedoch vor allem 
Im niedrigen Niveau der Wirt- 
schaftsjeltung und in der unzu­
länglichen Organisationsarbeit zu 
suchen.

Bereits längere Zeit vereitelt 
die lm Karagandaer Kohlenbek- 
ken größte Kohlengrube „Ka­

sachstanskaja" die Planerfül­
lung. Was unternimmt jedoch die 
Parteiorganisation, um diese La­
ge zu verbessern? Es sind nicht 
wenig Sitzungen und Versamm­
lungen durchgeführt und Maß­
nahmen erarbeitet worden, es 
sind ein Stab zur Leitung des 
Wettbewerbs um die Arbeit ohne 
Zurückbleibende sowie verschie­
dene Kommissionen gebildet und 
Losungen ausgehäpgi worden. 
Damit hat die organisatorische 
Seite der Sache lm Grunde ge­
nommen aufgehört. Alle haben 
an die Kraft des Papiers fest ge­
glaubt und dabei das Wichtigste 
vergessen — die unmittelbare Ar­
beit In den Brigaden und Ab­
schnitten. Und solche Beispiele 
stehen leider nicht einzeln da. 
Besondere Beachtung muß der 
Erfüllung der Aufgaben und der 
Solls durch jeden Kommunisten 
geschenkt werden.

Man muß ständig daran den­
ken, daß die Gewährleistung der 
Planerfüllung den wichtigsten 
Punkt In der Tätigkeit der Par­
teiorganisation darstellt. Sie sind 
beruien, das Niveau der Wirt­
schaftsführung beharrlich zu he­
ben, vorhandene Reserven aus­
findig zu machen und auszuschöp­
fen sowie das statutmäßige Recht 
auf Kontrolle der Tätigkeit der 
Leitung voller zu nutzen. Nur 
solch ein Herangehen ermöglicht 
es, den Kampf um die Arbeit oh­
ne Zurückblelbende In vollem 
Maße zu entfalten und die Erfül­
lung der Planvorgaben 
währlelsten. Der Plan 
Gesetz für alle, und für 
Verletzung muß mit aller partel- 

belangt 
hat die 

des 
KPdSU 
ZK der 
Kasach- 

zu ge- 
lst ein 

seine
lic h e n ~ Strenge 
werden. So scharf 
Frage das Mitglied 
Politbüros des ZK der 
und Erster Sekretär des 
Kommunistischen Partei 
slans Genosse D. A. Kunajew auf 
dem IV. Plenum des ZK Im De­
zember des vergangenen Jahres 
gestellt.

Zugleich dürfen wir nicht ver­
gessen, daß es für uns heute, un­
ter den Bedingungen der einge­
schränkten Arbeitsressourcen, 
keine wichtigere Aufgabe gibt, 
als den Kampf um die Beschleu­
nigung des Wachstumstempos der 
Arbeitsproduktivität und des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts. Durch diese Faktoren 
sind lm laufenden Planjahrfünft 
86 Prozent des Zuwachses aller 
Industrieerzeugnisse zu gewähr­
leisten.

Die Aufgabe ist, offen gesagt, 
sehr angespannt. Deshalb muß 
man sich mit Ihr ständig und auf 
allen Ebenen befassen, denn sie 
Ist der wichtigste Hebel für die 
praktische Überführung der Wirt-

schäft auf den Weg der Intensi­
ven Entwicklung und der Steige­
rung der Produktionseffektivi­
tät. Und es ist durchaus richtig, 
daß die Realisierung der Maßnah­
men für die unentwegte Steige­
rung der Arbeitsproduktivität zu 
einem besonderen Anliegen der 
Parteigrundorganisationen des 
Werks „Aktjubrentgen" (Sekre­
tär Genosse D. A. Sultanow), des 
Alma-Ataer Schwermaschinenbau­
werks (Sekretär Genosse K. K. 
Baikenow), des chemischen Hüt­
tenwerks Irtyschsk (Sekretär 
Genosse I. A. Ljapunow), des 
Petropawlowsker Kuibyschew- 
Werks (Sekretär Genosse W. M. 
Kutusow) und anderer geworden 
ist.

So handeln jedoch nicht alle. 
Das Parteikomitee des Bleikom­
binats von Syrjanowsk hat diese 
Frage überhaupt aus seinem 
Blickfeld gelassen. Es ist also 
kein Zufall, daß die Zahl der 
Arbeiter, die ihre Tagessolls 
nicht erfüllen, im Betrieb ge­
wachsen ist, daß die Arbeitspro­
duktivität in Naturalkennzifiern 
zurückgeht und das angeschlage­
ne Tempo nicht gehalten wird.

Die Parteigrundorganisationen 
und Partelkomitees werden auf­
gefordert, die Sache so zu orga­
nisieren, daß Jeder Betrieb ei­
nen exakten Arbeitsplan der 
Einführung neuer fortschrittli­
cher Technologien in die Produk­
tion, fortgeschrittener Formen 
der Arbeitsorganisation und -Sti­
mulierung, der Mechanisierung 
der Prozesse und Reduzierung 
der Zeitverluste besitzt. ” ’ 
wir doch im vergangenen 
beispielsweise allein ...... 
Schlendrians, der Stillstandzeiten 
und der von der Leitung gewähr­
ten Urlaube Industrieerzeugnis­
se für Millionen Rubel zu wenig 
bekommen.

Der Kampf um die Steigerung 
der Art>eltsproduktlvltät muß or­
ganisch mit der rapiden Verbes­
serung der Nutzung der Grund­
produktionsfonds verbunden sein. 
Im verflossenen Jahr wurde we­
gen der nicht termingerechten Er­
reichung der projektierten Kapa­
zitäten, der nicht vollständigen 
Auslastung der technologischen 
Ausrüstungen Produktion für 
Dutzende Millionen Rubel zu we­
nig geliefert Nicht vollständig 
ausgelastet werden die Kapazi­
täten in vielen Betrieben der NE- 
Metallurgie und des Eisenhütten­
wesens, des Maschinenbaus, der 
Chemie- und der Erdölverarbei­
tungsindustrie, der Leicht- und 
der Nahrungsmittelindustrie. Im 
Nowo-Dshambuler Phosphorwerk 
werden die Erzröstöfen, die größ­
ten In der Welt, nur zur Hälfte 
ausgelastet. Der Hauptgrund sind 

Haben 
Jahr 

wegen

die systematischen Verstöße ge­
gen die Fertlgungsdisziplin und 
die Havarien.

Mit der Verbesserung der Nut­
zung Jeder Werkzeugmaschine, 
jedes Aggregats, aller Ausrüstun­
gen muß man sich tagtäglich auf 
jedem Produktionsabschnitt be­
fassen, und die Parteigrundorga­
nisationen sind berufen, diese Ar­
beit anzuleiten.

Nicht minder aktuell ist das 
Problem der Steigerung der Qua­
lität der Produktion. In manchen 
Betrieben, besonders der Grup­
pe „B", werden fortwährend mo­
ralisch veraltete Erzeugnisse her­
gestellt, wird die Technologie 
verletzt, gibt es Abweichungen 
von den Standards und den tech­
nischen Vorschriften. Nur lang­
sam steigt der Anteil der Produk­
tion mit dem staatlichen Gütezei­
chen.

Kurzum, die Fragen der Be­
schleunigung des Tempos der 
Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät, der Verbesserung der Ausla­
stung der Grundfonds, der Quali­
tät der Produktion und anderer 
Bestandteile der Effektivität müs­
sen ständig Im Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit Jeder Parteior­
ganisation stehen. Dabei müssen 
sie zielgerichtet, komplex und sy­
stematisch gelöst werden, wie das 
die Parteigrundorganisationen 
der führenden Betriebe das Ge­
biets Tschimkent tun, dergn posi­
tive Erfahrungen vom ZK der KP 
Kasachstans gebilligt worden 
sind.

Ein . überaus wichtiger Ab­
schnitt der wirtschaftlichen Tätig­
keit Ist der Investbau. Die Partei­
organisationen sind berufen, die 
Bauarbeiterkollektive für die 
vollständige Inanspruchnahme 
der Investitionen, die Steigerung 
der Qualität der Bauarbeiten, die 
Erfüllung der Pläne der Überga­
be von Anlauf Objekten zu mobili­
sieren. Sehr gekonnt lenken Ihre 
Bemühungen auf die Lösung die­
ser Aufgaben die Grundparteior­
ganisationen der Trusts „Kas- 
metallurgstrol" (Sekretär Ge­
nosse B M. Rachimow), „Zelln- 
santechmmtash' (Sekretär Ge­
nosse M. A. Sabelin), „Koktsche- 
tawstrol" (Sekretär Genosse 
M. B. Ohalruschew). „Kaschlm- 
elektromontash" (Sekretär Ge­
nosse G. A. Lado), „Sredasener- 
gostrol" (Sekretär Genosse K. M. 
Babinzew).

Besondere Aufmerksamkeit 
verdienen die Arbeitserfahrungen 
der Kommunisten des Trust? 
..Tschlmkentpromstrol" (Sekre­
tär Genosse A R. Aidapkelow). 
Das Partelkomitee erzielte eine 
gut abgestimmte Arbeit auf allen

V

(Schluß S. 3)
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Bauabschnitten, Indem es die Rol­
le der Parteiorganisationen und 
Parteigruppen erhöhte. Auf seine 
Initiative naben die Kollektive 
der Bauarbeiter, Montagescnlos- 
scr, Projektanten, Auftraggeber, 
der Llcieroctrlobe gemeinsame 
sozialistische Verpflichtungen 

übernommen und, was die Haupt­
sache Ist, sic treffen gemeinsame 
organisatorische und lecnnlscne 
Maßnahmen zur Reduzierung der 
Baufristen der Objekte. Hier wur­
den gegründet und wirken Räte 
der gesellschaftlichen Organisa­
tionen, die von Mitgliedern des 
Partelkomilees geleitet werden, 
lm Ergebnis erfülle der Trust 
1981 aon Plan der Vortragsarbei­
ten, es wurde die vorgesehene 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität erreicht, rechtzeitig wurden 
In der Vereinigung ..Tschlmken,- 
schlna“ alle Kupaziiütcn zu Fer­
tigung von Reiten für Kraftfahr­
zeuge und Landmaschinen In Be- 
trleo genommen.

Aber noch nloht alle Parteior­
ganisationen der Baustellen be­
mühen sich In nötiger Welse um 
die Steigerung der Eli'eklivliäi 
der Bauindustrie. Im verflossenen 
Jahr Ist in der Republik das In­
vestitionslimit nlcnt vollständig 
genutzt, der Plan der Realisie­
rung der Bauproduktion nicht er­
füllt, die Übergabe einer Reine 
wichtigster volkswirtschaftlicher 
Objekte nicht gewährleistet wor­
den. Immer noen sehr groß bleibt 
der Umfang der unvollendeten 
Bauproduktion, der fast 6 Mil­
liarden Rubel beträgt. An vielen 
Baustellen Ist das Niveau der 
Arbeitsorganisation noch sehr 
niedrig, sehr schlecht Ist die tech­
nologische und die Arbeitsdiszi­
plin: der Verbesserung der Qua­
lität der Bauarbeltcn wird nicht 
die entsprechende Aufmerksam­
keit geschenkt. Besonders gering 
ist dieses Niveau an den Bau­
stellen der Gebiete Gurjew, 
Dsheskasgan. Ksyl-Orda, Turgai.

Große Verluste tragen wir we­
gen der Inbetriebnahme von Ob­
jekten mit sogenannten „nicht 
vollständig verrichteten Arbei­
ten“. Allein deswegen war im 
verflossenen Jahr für die Beseiti­
gung solcher Mängel bei 25 Pro­
zent aller übergebenen Wohnhäu­
sern ein wesentlicher materieller 
und Arbeitsaufwand notwendig.

Die Gebiets-, Stadt- und Ray- 
onpartelkomltees müssen die Auf­
merksamkeit der Parteigrundor­
ganisationen der Baustellen auf 
die Steigerung der Qualität der 
Bauarbeiten, auf die maximale 
Konzentration von Mitteln und 
Kräften auf die Anlaufobjekte 
lenken. Das Ist Ehrensache und 
erstrangige Aufgabe aller Kom­
munisten der Bauorganlsatlonen.

Das hohe- Entwicklungstempo 
der Volkswirtschaft, die Erweite­
rung der wirtschaftlichen Verbin­
dungen erfordern auch eine exak­
te und störungsfreie Atbel-t aller 
Transportträger, vor allem des 
Eisenbahntransports. Daher müs­
sen die ParteLgrundorganisailo- 
nen dieser Zweige die Arbeit zur 
Mobilisierung der Kollektive für 
die Vergrößerung des Güterum­
schlags, für die Hebung des Nutz­
effekts der Betriebsmittel verbes­
sern, aktiver auf die Realisierung 
der Pläne der volkswirtschaftli­
chen Transporte einwirken.

Ferner sprach der Referent 
über Aufgaben, die vor den 
ländlichen Parteiorganisationen 
stehen. Sie sind berufen, das 
Zentralproblem des Planjahr­
fünfts — das Nahrungsmittelpro­
gramm — zu lösen. Die Fragen 
der Landwirtschaft wurden all­
seitig auf dem XV. Parteitag der 
KP Kasachstans, auf dem II.» dem
III. und dem IV. Plenum des ZK 
erörtert. Das ermöglichte, ein 
exaktes Aktionsprogramm für das 
11. Planjahrfünft im Sinne der 
Forderungen der Partei zu erar­
beiten.

Über dieses Programm sei Im 
ganzen gesagt, daß auf dem Ge­
biet der Landwirtschaft die allsei­
tige Steigerung der Produktion 
von Getreide ule wichtigste Auf­
gabe bleibt. Wir sind verpflichtet, 
jährlich nicht weniger als eine 
Milliarde Pud Getreide zu liefern, 
bedeutend die Produktion von 
tierischen Erzeugnissen, den Ver­
kauf von Rohbaumwolle, Gemü­
se, Obst zu steigern. Es kommt 
jetzt darauf an, alle Reserven für 
die strikte Erfüllung der gestellten 
Aufgaben zu mobilisieren, zu er­
reichen, daß Jeder Leiter, die 
Fachleute, alle Werktätigen des 
Dorfes zielstrebig und wohlüber­
legt die tragen der Intensivie­
rung der Landwirtschaft, der 
Steigerung des Rückflusses der 
Investitionen lösen.

Gerade so geht an ihre Pflich­
ten die Parteigrundorganisation 
des Sowchos „Karagandlnskl“, 
Gebiet Nordkasachstan, heran 
(Sekretär Genosse N. W. Daro- 
wlk). Sie beeinflußt alle Produk- 
tionsabschnllle, fördert aktiv die 
Einführung aer wissenschaftli­
chen Erkenntnisse und fortschritt­
lichen Erfahrungen in die Pra­
xis, trägt große Sorge für die 
Menschen. Das zeitigt gute Er­
gebnisse. Im Vorjahr erntete der 
Sowchos 20 Dezitonnen Getreide 
Je Hektar und verkaufte über ei­
ne Million Pud Getreide an den 
Staat. Geliefert wurden 1 500 
Tonnen Fleisch, 2 700 Tonnen 
Milch, den Gewinn betrug 
1 400 000 Kubel, was bedeutend 
mehr als die Verpflichtung Ist.

Es Ist erfreulich, daß es Immer 
mehr solcher Parteiorganisatio­
nen gibt, die schöpferisch und 
Initiativreich Vorgehen, die gro­
ße Erfahrungen in der erfolgrei­
chen Durch! ünrung landwirt­
schaftlicher Kampagnen gesam­
melt haoen. Eine positive Wer- 
.ung verdient in diesem Sinne die 
Tätigkeit der Parteiorganisatio­
nen der Sowchose „Kuduksalskl“. 
Gebiet Aktjublnsk (Sekretär Ge­
nosse M. Dsharshanow), „Slato- 
polskl", Gebiet Koktscneta.w (Se- 
xretär Genosse W. K. Kudrjaw­
zew), „Tobolski", Gebiet Kusta- 
nal (Sekretär Genosse B. Ispam- 

betow), „Ischlmakl“, Gebiet Tur­
gai (Sekretär Genosse W. A. 
schckera), „Aima^ALlnskl“, Ge­
biet Alma-Ata (Sekretär Genosse 
Ch. A. Suicjmenow), des Kolchos 
,,40 Jahre Oktober“. Gebiet Tai- 
dy-Kurgan (Sekretär Genosse 
K. Aklmbekow). Solche Organisa­
tionen sind der Stolz Jedes Ray­
ons, Jedes Gebiets, sie geben den 
Ton In der ganzen Parteiarbeit 
auf dem Dorfe an. Aber man darf 
nicht vergessen, daß die Sache 
nicht überall so gut steht. Es 
gibt noch nicht wenig Parteiorga­
nisationen, denen es an Vermö- 
Sen mangelt, die Anstrengungen 
er Kollektive auf die wichtigsten 

K.chiungen der landwirtschaftli­
chen Entwicklung und auf die 
Hebung des Niveaus ihrer Lei­
tung zu konzentrieren.

Es gilt gegenwärtig, die Be­
mühungen Jeder Parteiorganisa­
tion und aller Werktätigen auf 
die termln- und qualitätsgerech­
te Vorbereitung und Durchfüh­
rung der Frünjahrsfeldarbeiten, 
auf ihre Ausführung in optima­
len agrotechnischen Terminen 
und in hoher Qualität zu konzen­
trieren. Zugleich muß man die 
Viehwinterung und die Ablam­
mung gut abschließen, eine voll­
ständige Erhaltung der Tiere, 
Insbesondere der zur Welt kom­
menden Jungtiere, erzielen.

Genossen! Die Realisierung der 
Vorgaben des elften Fünf Jahr­
plans hängt In bedeutendem Ma­
ße von der weiteren Entwicklung 
der Wissenschaft und Ihrer Ver­
bindung mit der Produktion ao. 
Viele Parteiorganisationen der 
Forschungslnstltutlonen erfüllen 
sachkundig und zielstrebig die 
Programme der Forschungsarbei­
ten, verbessern Ihre Qualität und 
beschleunigen die Einführung 
der vollendeten Forschungsarbei­
ten In die Praxis.

Gleichzeitig dringen einige 
Parteiorganisationen noch unge­
nügend in den Themenkreis der 
Forschungsarbeiten ein, erhöhen 
nur wenig die Verantwortung 
der Wissenschaftler für die Er­
gebnisse Ihrer Arbeit. Nicht 
überall wurde eine schöpferische 
Atmosphäre geschaffen, nicht 
überall gibt es die nötige Kritik. 
Es kommt nicht selten vor, daß 
die wissenschaftlichen Erarbeitun­
gen keinen Ökonomischen Effekt 
haben und „zu den Akten“ gelegt 
werden wie z. B. im Alma-Ataer 
Forschungs- und Projektierungs- 
Institut für Baustoffe.

Die Parteiorganisationen sind 
verpflichtet, den ganzen Prozeß 
der Forschungsarbeiten aktiv zu 
fördern, eine Steigerung ihrer 
Effektivität und die Ausführung 
tiefschürfender fundamentaler 

und angewandter Arbeiten von 
großer volkswirtschaftlicher Be­
deutung anzustreben.

Eine große Verantwortung 
wurde den Parteiorganisationen 
der. Ministerien und Ämter auf er­
legt. Sie müssen solch einen Lel- 
tungsstll behaupten, für den ho­
he Sachlichkeit, üperatlvltät und 
gutorganlslerte Ausführungskon- 
trolle bezeichnend sind. Den Ton 
darin haben unsere Minister an­
zugeben, die zum ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
gehören und mit kolossalen Voll­
machten ausgestaltet sind. Nichts 
dergleichen läßt sich aber sagen 
über die Arbeit der Parteiorga­
nisationen des Ministeriums lür 
Energetik und Elektrifizierung, 
des Ministeriums lür Fleisch- und 
Milchindustrie, des Ministeriums 
lür Baustoffindustrie der Repu­
blik sowie aer Vereinigung „So'- 
Jusphosphor“. Sie erhöhen abso­
lut ungenügend die Verantwor­
tung der Mitarbeiter des Verwal- 
lungsapparats für die Entwick­
lung der Branche, für die recht­
zeitige Lösung aller Fragen, die 
mit der praktischen Tätigkeit der 
innen untergeordneten Betriebe 
verbunden sind, und finden sich 
mit dem gleichgültigen Verhal­
ten mancher Kommunisten zur 
Sache ab.

Aktivieren müssen die Partei­
organisationen der Ministerien 
und Ämter auch die Arbeit zur 
Realisierung des Beschlusses des 
ZK der KPdSU und des Minister­
rats der UdSSR „Über die Ver­
besserung der Planiungstätlgkelt 
und die Verstärkung der Wirkung 
des Wlrtschaltsmecnanlsmus aui 
die Steigerung der Effektivität 
der Produktion und der Qualität 
der Arbeit“. Es handelt sich hier 
vor allem um den Übergang zur 
Einschätzung nach neuen Kenn­
ziffern, um die Verstärkung der 
Wirtschattshebel und -Stimuli, um 
die weitgehende Einführung der 
Brigadenmethode der Organisati­
on und Stimulierung der Arbeit; 
auf deren hohe EtfeKtivltät ver­
wies erneut überzeugungskräftig 
Genosse L. 1. Breshnew In seLner 
Rede auf dem XVII. Kongreß der 
Gewerkschaften der UdSSR. Ge­
genwärtig sind in der Industrie 
aer Republik 57 und lm Bauwe­
sen 72 Prozent der Werktätigen 
durch diese Form erfaßt Aber 
hinter diesen Zahlen verbergen 
sich auch noch viele Mängel.

Manche Wirtschaftsleiter sind 
noch nicht zur Arbeit nach den 
neuen Bewertungskriterien über­
gegangen und schenken auch 
jetzt Inr Hauptaugenmerk der Er­
füllung des Gesamtplans der Rea­
lisierung. Deshalb Dewältlgt ein 
Teil der Republlkbetrlebe seine 
Lieferpflicht nicht. Diese Kenn­
ziffer ist aber seit dem Januar 
laufenden Jahres eine der wich­
tigsten.

Es gilt, die Formen und Me­
thoden der Wlrtschaftsleitung 
schneller und entschiedener mit 
den neuen Forderungen In Ein­
klang zu bringen. Die Partei­
komitees und die Partelgrundor- 
ganlsatlonen sind verpfllcntel, die 
Realisierung aller Maßnahmen 
zur Beschleunigung des Über­
gangs zur Arbeit auf neue Art 
unter Ihre ungeschwächte Kon­
trolle zu nehmen.

In der Republik sind bereits 
reiche Erfahrungen lm effektiven 
Kampf um Sparsamkeit gesam­
melt worden. Lehrreich in diesem 
Aspekt Ist z. B. die Arbeit der 

Parteiorganisation des Chemie­
werks von Gurjew, wo auf In­
itiative des Parieibüros (Sekretär 
Genosse W. M. Schlgajew) kom­
plexe organlsatlonstecnnlflcne und 
massenpolitische Maßnahmen zur 
Einsparung materieller, Brenn­
stoff- und Energieressourcen erar­
beitet und realisiert wurden. 
Dank dem hat das Werk lm zu­
rückliegenden Jahr einen ganzen 
Monat mit elngesparton Rohstof­
fen gearbeitet und aus Einsparun­
gen Z70 Tonnen Polyäthylen und 
380 Tonnen Polypropylen er­
zeugt. Doch haben wir, offen ge­
sagt, noch nicht richtig sparen 
gelernt. Es gibt nicht wenig Fäl­
le von Mißwirtschaft und Ver­
schwendung in allen Zweigen 
der Industrie, des Bauwosens und 
der Landwirtschaft. Ein sparsa­
mes und umsichtiges Vernalten 
zu allen Ron- und Werksloffarten 
ist eine bedeutende Reserve des 
Pianjahrfünfts, eine Quelle lür 
die Produktion zusätzlicher Er­
zeugnisse, deshalb ’ muß der 
Kampf um bparsamkelt zu einem 
Bestandteil der Tätigkeit Jeder 
Parteiorganisation werden.

Genosenl Das A und das O der 
Wiriscnauspolltlk der Partei bil­
det, wie auf dem XXVI. Partei­
tag der KPdSU unterstrichen 
wurde, die konkrete Sorge um 
aen konkreten Manschen, um sei­
ne Belange und Bedünnisse. Ais 
e.nes der wicailgaten Anlegen 
der Panel wurde in dieser Rich­
tung die Produktion von Konsum­
gütern bezeichnet. Im vergange­
nen Jahr vergrößerte slcn Ihr 
Umfang um b,7 Prozent und er­
reichte nahezu 6 Milliarden Ru­
bel. Zugleich ist das ZK der 
Kommun.stlscncn Partei Kasach­
stans der Ansicht, daß wir bedeu­
tend größere Mögllcnkelten zur 
weiteren Steigerung der Produk­
tion dieser Güter und zur Verbes­
serung ihrer Qualität besitzen. 
Dazu gilt es, die Aufmerksam­
keit für d.e Beschleunigung der 
technischen Neuausrüstung, lür 
die weitere Vergrößerung und 
bessere Auslastung der Massenoe- 
darisgüter erzeugenden Kapazi­
täten zu verstärken. Zu erhöhen 
sind auch die Anforderungen an 
diejenigen Leiter der oetrleoe 
der Gruppe „A", die diese Wa­
ren als zweitrangige Erzeugnisse 
betrachten und slcn nicht mit der 
sorge oesenweren, cjie Produkti­
on aerseioen zu organisieren und 
zu vergrößern.

Wenn wir vom aufmerksamen 
Verhallen zu den Menschen spre­
chen, so dürfen wir auch den 
Dienstlelstungsberelch nicht ver­
gessen. Hier aber gibt es zahlrei­
che Mängel. Im Handel kommt 
es zu Störungen lm Verkauf von 
Waren In ausreichendem Sorti­
ment, zu Übergriffen im Handel 
mit Mangelwaren, zu Betrug, 
Prellerei und Geringschätzung 
der Kunden. In den Dlenstle.- 
siungsbetrieDen vergrößert sich 
der Umfang der Dienste zu lang­
sam; es kommt vor, daß der Er­
lös entwendet, die Materialien 
und Rohstoffe verschleppt wer­
den. Alle diese und vleie andere 
negative Erscheinungen, über die 
sicn die Menschen mit Recht be­
klagen, sind in bedeutendem Ma­
ße die Folge der ernsthaften Män­
gel In der organisatorischen und 
politischen Erziehungsarbeit in 
den Betrieben des Dienstlei­
stungsbereichs.

Die Parteigrundorganisationen 
in den Handeis-, Gaststätten- und 
Dienstleistungsbetrieben haben 
den Komplex der Erziehungs­
maßnahmen entschieden zu erwei­
tern, die Verantwortung der Ka­
der für die Erfüllung ihrer 
Dienstpflichten zu erhöhen und 
ständig daran zu denken, daß 
vom Niveau der Betréuungskullur 
vielfach der Arbeitselan und die 
Stimmung der Arbeiter, Kolchos­
bauern und Angestellten abhän­
gen.

Nioht minder wichtige Fragen 
haben die Partelgrundorganisaiio- 
nen der Gesundneltsschulzorgane 
zu lösen. Sie sind verpfllcntet, 
die Bemühungen der medizini­
schen Einrichtungen auf die He­
bung der Kultur und der Qualität 
aller Arten der ärztlichen Hilfe, 
auf die Vervollkommnung der 
Behandlung und der Vorbeu- 
gungsarbeit zu richten.

Ferner ging der Redner auf die 
Fragen der ideologischen Erzie­
hungsarbeit ein. Aufmerksamkeit 
verdienen die Erfahrungen der 
Parteiorganisationen des Pawlo­
darer Aluminiumwerks (Sekretär 
Genosse A. N. Krawzow), der 
Sowchose „Bulakskl“ (Sekretär 
Genosse A. S. Smallow), des 
„Prawda“-Sowchos (Sekretär Ge­
nosse T. G. Meneschew), des 
Kombinats „Atschpolymctall'- 
(Sekretär Genosse B. S. Popow), 
der Gorbatschow-Grube (Sekre­
tär Genosse J. M. Mashilow). Be­
zeichnend für sie ist das ständi­
ge Bestreben, die Einheit der or­
ganisatorischen Wirtschafts- und 
der Ideologischen Erziehungsar­
beit zu gewährleisten, die Propa­
ganda und Agitation dem Leben, 
den praktischen Problemen nä­
herzubringen, die von den Kol­
lektiven gelöst werden. Zugleich 
gibt es in der ideologischen Ar- 
oelt noch zahlreiche Unterlas­
sungen.

Vor allem über die Erziehung 
zur Arbeit. In dieser Arbeit nut­
zen wir die Macht des sozialisti­
schen Wettbewerbs doch noch un­
genügend. In einigen Kollekti­
ven, darunter auch lm Polyme­
tallkombinat Irtyschsk, In der Ze- 
linograder Mechanisierten Wan­
derkolonne des Trusts „Kasmja- 
somolstrol“. In der Klara-Zetkin- 
Fabrik von Uralsk werden die 
Werktätigen über den Verlaul 
des Arbeitsweltstreits nicht infor­
miert, die Ergebnisse werden 
unregelmäßig ausgewertet. Die 
Bemühungen der Wettbewerbs­
teilnehmer sind nicht allerorts 
auf die Intensivierung der Pro­
duktion und auf die Erzielung 
hoher Endresultate konzentriert.

Die fortschrittlichen Erfahrun­
gen werden schlecht propagiert. 
Allbekannt Ist die Initiative der 
Brigade S. W. Droshshin aus dem 

karagandaer Hüttenkomib n a t 
„Für Höchstleistungen an Jedem 
Arbeitsplatz.“ Jedoch hat sie in 
vielen Arbellskollekllven noch 
keine Verbreitung gefunden.

In der Alltagspraxis werden 
auch solche eflektlvcn Formen 
wie die Lehrmeisterbewegung, 
die Aktivistenschulen, die Ar- 
beitastafette und vieies andere 
nicht vollständig genutzt. .

Die Aufmerksamkeit der Par­
teigrundorganisationen zur For­
mung einer marxlstisch-ienlnisu- 
senen Weltanschauung bei jedem 
Kommunisten und Jedem Werktä­
tigen muß man verstärken. Sie 
bestimmt das Verhalten der Men­
schen In allen Lebenssphären, 
Ihre staatsbürgerliche Reife, ih­
re gesellschaftliche und Produk­
tionsaktivität.

In der Republik wurde in letz­
ter Zell vieles zur Erhöhung des 
Niveaus der Parieipropaganda, 
zur Verstärkung Ihrer Wirksam­
kell und Effektivität geleiset. 
Spricht man aber prinzipiell, so 
berühren die Jetzigen positiven 
Wandlungen vorläuilg nur die 
organisatorische Beile.

Die PariexorgaiusdLlonen müs­
sen alles daran seizen, um das 
Niveau der politischen Schulung 
zu erhöhen, ihre Verbindung mit 
der Praxis des kommunistischen 
Aufbaus zu lesllgen und ein kon­
sequentes, unpassendes Studium 
der marxistisch-leninistischen Leh­
re durch die Kommunisten’ zu si­
chern. Die Kommunisten sind ver­
pflichtet, wahre polltis ehe 
Kämpfer der Partei zu sein, be­
liebigen Angriffen der bürgerli­
chen fdeoiog,e gekonnt und recht­
zeitig Abfunr zu erteilen.

Die Parteiorganisationen müs­
sen auch eiiektive Maßnahmen 
zur Verbesserung der politischen 
Massenarbeit ergreifen. Dazu 
gilt es, die Möglichkeiten aller 
Propagandamittei, der mündli­
chen politischen und Slcntier- 
bung, sowie der Informierung 
aer Bevölkerung besser zu nut­
zen.

isrnstesle Beachtung soll der 
Erziehung der Werktätigen im 
Geiste des sowjetischen Patriotis­
mus und sozialistischen Interna- v 
tlonallsmus geschenkt werden. 
Überaus wertvoll sind in dieser 
Hinsicht die konkreten Richtlini­
en des Genossen L. 1. Breshnew, 
die er In seiner Rede In Tasch­
kent hervorgeoracht hat. Wirksa­
mer und überzeugender muß man 
die Ideologie des Antikommums- 
mus und Antisowjetismus, des bür- 
gerllcheil Nationalismus und 
Zionismus entlarven. Einen be­
sonderen Piatz muß oabel die
wehrpalrlotlsche Erziehung ein­
nehmen.

Es gibt auch andere Probleme. 
In vielen Parteigrundorganisa­
tionen bleibt die moralische Er­
ziehung nach wie vor der 
schwächste Abschnitt der Ideolo­
gisch-politischen Arbeit. Ain 
wichtigsten in dieser Arbeit Ist 
die Behauptung fester morali­
scher Grundsätze, der aktiven 
Lebenshaltung und der bewußten 
Einstellung zur gesellschaftlichen 
und dienstlichen Pflicht In jedem 
Menschen. In dieser Richtung Ist 
noch vieles zu leisten. Es gilt, ei­
ne Atmosphäre der Unduldsam­
keit gegenüber Personen mit 
spießbürgerlicher und Konsumen­
tenpsychologie und gegenüber 
denjenigen zu schaffen, die gern 
klatschen und die zeitweiligen 
Schwierigkeiten auch zu gewinn­
süchtigen Zwecken zu nutzen su­
chen, gegenüber denen, die die 
Normen unserer Moral mißach­
ten, sich unwürdig benehmen 
und sich dem Trunk ergeben.

Besondere Beachtung soll der 
Unterbindung des Diebstahls, 
der sogenannten geringfügigen 
Entwendungen gelten. Es gilt, 
in diesem Kampf aktiver die 
Krall der öffentlichen Meinung 
zu nutzen und gegen diejenigen, 
auf die das Wort nicht wirkt, das 
Gesetz anzuwenden. Zugleich gilt 
es, besser für die Freizeitgestal­
tung der Bevölkerung, besonders 
der Jugend, zu sorgen, die Kul­
tur-, Aufklärungs-, Massenspori- 
und touristische Exkursionsarbeit 
zu vervollkommnen. Die Partei­
grundorganisationen der pädago­
gischen Kollektive der Schulen 
und die Volksbildungsorgane müs­
sen alles daransetzen, um die her­
anwachsende Generation schon in 
der Schule auf die gesellschaftlich 
nützliche Arbeit vorzubereltcn 
und auf dieser Grundlage die 
Ideale, Lebenspläne und Wert­
maßstäbe der Jungen und Mäd­
chen zu formen. Besonders zu 
verantworten haben die Kommu­
nisten für die Erziehung Ihrer 
Kinder, Dabei kann es für nie­
manden Zugeständnisse geben.

Einer Vervollkommnung be­
dürften die Systeme der Berufs­
und Fachmittelschulbildung sowie 
des Hochschulwesens. Auch da­
bei haben die Partelgrundorganl- 
sallonen eine große Rolle zu spie­
len.

Eine nicht minder wichtige 
Aufgabe ist die Erziehung der 
Erzieher. Wir können und dür- 
lcn die Ausbildung der Jugend 
nicht Menschen anverlrauen, de­
ren beruflich-pädagogische Kom­
petenz und moralische Ehrlich­
keit gelinde gesagt zweifelhaft 
sind.

Es gilt auch, besser solch ein 
mächtiges Mittel der Erziehung 
der Persönlichkeit, Ihrer mora- 
i. sch-ästhetischen Formung zu 
nutzen wie die multinationale so­
wjetische Literatur und Kunst.

Die Arbeit der Partelgrundor 
ganlsatlonen, Ihr Einfluß auf die 
Erfüllung der Aufgaben des wirt­
schaftlichen und kulturellen Auf­
baus erfordert eine weitere Ver­
vollkommnung der Formen und 
.lcthoden der organisatorischen 
Parteiarbeit.

In den Vordergrund rückt da­
bei vor allem die Sorge um die 
neue, vollwertige Auffüllung der 
ParleLrelhen. Die Parteigrundor­
ganisationen tragen dafür beson­
dere Verantwortung, da nur 
durch sie die Aufnahme In die 
Partei erfolgt. Wie festgestellt 
wurde, gehören heute zur Kom­

munistischen Partei Kasachstans 
mohr als 745 000 Kommunisten, 
davon nach sozialer Zusammen­
setzung 50,4 Prozent Arbeiter, 
10,6 Prozent Kolchosbauern, 39 
Prozent Vertreter der techni­
schen, wissenschaftlichen, schöp- 
lerlscnen Intelligenz, Mltaroelter 
des Blldungs- und Gesundheits­
wesens, der Kultur, des Verwal­
tungsapparats und andere.

Es ist besonders wlcntlg, daß 
der Anteil der Arbeiter an der 
neuen Partelauffüllung von Jahr 
zu Jahr steigt, lm Jahre 1981 
entfielen aui sie 64,8 Prozent. 
Das ist das Resultat der konse­
quenten Durchführung des Kur­
ses der KPdSU auf a4e lührende 
Stellung der Arbeiter in der Par­
tei. Wir müssen uns auch ferner 
daran halten.

Die Parielrelhen werden stän­
dig auch durch die Kolchosoaucrn 
und die Intelligenz auigeiülit, 
die Aufnahme der Frauen und 
Komsomolzen hat sich ernöht.

Wir können aber nicht gleich­
gültig gegenüber dem Umstand 
olelben, oaß in einer Reine von 
ueoietspartelorganlsatlonen In 
der Zelt nach aem XXVI. Partei­
tag der KPdSU der Anteil der 
Aroelter und Kolchosbauern un­
ter den in die Panel als Kandida­
ten Aufgenommenen geringer 
wurde una die Zanl der Kommu­
nisten, die lm Eisenbanntransport 
und in Tlerzuciiuarmen arbeiten, 
zurückging. Mancnerorls wird 
das Wachstum der Parielreinen 
oeschleunlgt. Es gilt, ständig lür 
die Festigung der Parteisc.ilcnt 
an den enlscneidenden Anschnit­
ten der gesellschaftlichen Pro­
duktion zu sorgen, besonders in 
solcn wlcntlgen Zweigen wie die 
Schwerindustrie, der Investbau? 
aer Transport und die Landwirt­
schaft.

Es Ist notwendig, die Menschen 
für die Aufnahme in die KPdSU 
mit höchster Strenge auszuwäa- 
len, keine Verletzungen des Par­
teistatuts z uz massen, die politi­
schen, sachlichen und moralischen 
Eigenschaften der Eintretenden 
sorgiä.Ug zu prüten.

Zugleich ght es, die Rolle der 
Parteigrundorgan-satlonen In der 
Erziehung aer Kommunisten 
größtmöglich zu fördern, die in­
dividuelle Arbeit zu verstärken, 
in Jeder Parteiorganisation eine 
Atmosphäre gegenseitiger honer 
Ansprüche una der Prinzipien­
treue zu schaffen. Die Mängel in 
a^esen Fragen führen oft zu ne­
gativen Folgen. Manche Kommu­
nisten setzen Ihre persönlichen 
Interessen den gesellschaftlichen 
gegenüber und versuchen, aie 
Parteimitgliedschaft zu eigenem 
Vorteil auszunutzen. Das Verhal­
ten zu den Kommunisten, die 
diesen hohen Titel durch inr Ver­
halten kompromittieren, muß 
eindeutig sein: keine Nachsicht 
mit wem auch Immer, wenn es um 
die Ehre, Autorität der Parte., 
um die Reinheit ihrer Keinen 
gent. So forderte es W. I. Lenin, 
so stellte diese Trage der XXV1. 
Parteitag der KPdSU.

Der Grad des parteilichen E.n- 
Huss es auf die Massen hängt In 
bedeutendem Maße von der Ver­
teilung der Parieikräfte; von der 
richtigen Struktur der Parle.- 
grundorganlsatlonen ab. Die heule 
gültige Struktur widerspiegelt re­
lativ vollständig die lenaenz in 
der Entwicklung der Produktion 
und der Leitung. In den letzten 
iünf Ja.iren wurden .n der Repu­
blik erneut über 2 OOu Panei- 
grundorganlsauonen, 38 Parte.- 
komltees im Eisenbannknoten­
punkt, 69 Parieigrundorganlsa- 
tlonen der Prouuktlonsverelni- 
gungen In der Industrie, 238 In 
aen zwischenwlrlscnaftilchen Be­
trieben der Landwirtschaft gebil­
det. In 2 518 Partelgrunuorga- 
nlsatlonen wurden Parieikomitees 
geschaffen. Den Partelkomitees 
von 21 Parte.grundorganlsatio- 
nen, zu denen menr a.s 1 000 
Kommunisten gehören, sind die 
Rechte der kayonparteikomllees 
in Fragen der Am nähme lh die 
KPdSU, der Erlassung una Un­
tersuchung der persönlichen An­
gelegenheiten der Kommunisten 
gewann. Mehr ais 16 uuo Abtei- 
lungsparlelorganlsatlonen genie­
ßen die Rechte der Grundorgani­
sationen Die Parteiorganisatio­
nen haben sich vergröbere

Zugleich müssen wir unsere 
Aufmerksamkeit zur Vervoll­
kommnung aer Struktur aer Par­
teiorganisationen verstärken. In 
vielen Fällen registrieren d.e 
Partelkomilees una die Parteibü­
ros der Ministerien und staatli­
chen Komitees der Republik so.- 
che Kommunisten, die in amtlich 
unterstedien Belrleoen aroeiien, 
welche eine wlrtscnaitilcne 
belbständlgkeit genießen. Somit 
werden die Parteiorgamsai.onen 
künstlich vergrößert. Von den 
138 Kommunisten, die in aer 
Parteiorganisation des Ministeri­
ums für Autostraßen registriert 
sind, arbeiten nur 93rlm Zen­
tralapparat, die anderen arbeiten 
In den Betrieben des Ministe­
riums. Ähnlich verhält es slcn 
auch In den Parteiorganisationen 
der Institutionen vieier Gebiete.

Es Ist notwendig, größere Be­
mühungen auf die Bildung von 
Parteigruppen In Brigade, Far­
men und Abschnitten zu konzen­
trieren. Sie stehen näher zur Pro­
duktion, zu den Menschen, sehen 
oesser die Mängel, können recht­
zeitig Maßnahmen ergrellen, eine 
gute Initiative unterstützen.

In der Industrie muß mehr Auf­
merksamkeit der Bildung von 
Parteigruppen In Brigaden ge­
schenkt werden, die zur neuen 
Ordnung der Arbeitsorganisation 
und -Stimulierung übergegangen 
sind. An den AnlaufbauoDjekten 
bewährt sich die Praxis der Bil­
dung von provisorischen Partei­
gruppen, die aus den Kommuni­
sten der Haupt- und der Nacnauf- 
iragnehmer-Abteilungen beste­
hen. Wir besitzen bereits solche 
Erfahrungen. In den Sowchosen 
und Kolchosen gilt es, weitge­
hender provisorische Partei-, 
Partei- und Komsomolgruppen 
In mechanisierten Arbeitsgrup­

pen, in Emlekomplexen während 
der Bergungskampagne, auf den 
Farmen — während der Vleh- 
wlnterung zu bilden und dort 
Parteiorganisatoren zu bestäti­
gen. Mit einem Wort, sie sind 
dort zu bilden, wo lm bestimmten 
Moment der parteilich^ Einfluß 
verstärkt werden muß.

Unerläßliche Voraussetzung für 
die Erhöhung der Aktivität und 
Initiative der Parteigrundorgani­
sationen muß die weitere Entfal­
tung der innerparteilichen Demo­
kratie sein. In den meisten 
Grundorganisationen ist die Rolle 
und Wirksamkeit der Parteiver­
sammlungen sowie die Aktivität 
der Kommunisten gestiegen, 
schärfer und konkreter sind Kri­
tik und Selbstkritik geworden, 
es hat sich ein exaktes System 
der Erfassung und Realisierung 
kritischer Bemerkungen und Vor­
schläge der Kommunisten heraus­
gebildet.

Ein interessantes vollblütiges 
Leben führen zum Beispiel die 
Kommunisten des Bergbau- und 
Aufbereltungskombinais Soko- 
lowka-Sarbai (Sekretär des Par­
telkomitees Genosse J. P. Bar- 
dow). Hier finden in allen 120 
Abtellungsparlelorganlsatlo n e n 
und 124 Parteigruppen regelmä­
ßig Partelversammkingen statt. 
Im vorigen Jahr hatten an deren 
Vorbereitung 90 Prozent Partei­
mitglieder und -kandldaten tell- 
genommen. Allein lm Laufe der 
Jüngsten Rechenschaftslegungen 
und Wahlen gab es nahezu 400 
kritische Bemerkungen und Vor­
schläge, von denen die meisten 
praktisch gelöst wurden. Alle 
Kommunisten haben Parteiauf­
träge. Das Wahlaktiv des Kom­
binats Ist 730 Mann stark, 260 
davon sind Arbeiter.

Leider Ist die Sache nicht al­
lerorts so organisiert. Mancher­
orts werden die Partelversamm- 
iungen unregelmäßig, bei gerin­
ger Erscheinung und Aktivität 
der Kommunisten, ohne sorgfälti­
ge Vorbereitung, formell durch­
geführt.

Es gilt, besondere Aufmerk­
samkeit der Informierung der 
Kommunisten über das Schicksal 
der von Ihnen auf Versammlun­
gen geäußerten Bemerkungen 
und Vorschläge zu schenken. Lei­
der ist das nicht überall der Fall.

Das Niveau der Kampffähig­
keit der Parteigrundorganisatio- 
nen wird in gewissem Maße da­
durch bestimmt, wie die Kon­
trolle der Tätigkeit der Admini­
stration geführt wird. Gegenwär­
tig sind in den Parteigrundorga­
nisationen der Republik 14 5u0 
Kommissionen gebildet, denen 
nahezu 62 000 Kommunisten an-, 
gehören. Es ist eine große Kraft,' 
aoeh sie erfordert ständig Auf­
merksamkeit und Unterstützung 
seitens der Partelkomitees und 
Parteibüros. Denn es kommt auch 
vor, daß eine Kommission gebil­
det wird, doch Ihre Mitglieder 
sich nur schiecht vorstellen, wo­
mit sie sich eigentlich befassen 
sollen. Und manchmal, aus 
Angst, die „Ecken zuzuspitzen ', 
die Beziehungen mit der Admini­
stration zu verderben, werden die 
Mängel nicht aufgedeckt und die 
öcnu.digen nicht bestraft. Das 
lällt besonders In der Arbeit der 
Kommissionen aer Parteiorgani­
sationen einer Reihe von Ministe­
rien und Ämtern ins Auge. Des­
halb gilt es, das Niveau lnrer 
Arbeit zu heben, die Initiativen 
zu entfalten una zu unterstützen, 
sich zu den Meinungen aufmerk­
sam zu verhalten und die Erfan- 
rungen der Besten zu verbreiten.

D.e wlcnilge und ständige Auf­
gabe der Parteiorganisationen 
besteht darin, die Kaderpblltlk 
der Partei konsequent Ins Leben 
umzusetzen. Die Wahl der Men­
schen und die Durchführungskon­
trolle, wie W. I. Lenin wiederholt 
uarüber sprach, sind das Wesen 
der Parteileitung. 47 Prozent der 
Parteiorganisation der Republik 
sind gegenwärtig Spezialisten 
mit Hoch- und Mittelschulbil­
dung. Sich auf diese Basis stüt- 
zena, verstärken die Partelkomi- 
tecs und Parteigrundorganisatio­
nen folgerichtig alle Abschnitte 
des wirtschaftlichen und kulturel­
len Aufbaus durch politisch rei­
fe, kompetente Mitarbeiter, be­
gabte Organisatoren.

Doch man kafin auch nicht 
übersehen, daß einige Leiter 
noch immer keine nötige Ausbil­
dung besitzen oder Ihre Ressour­
cen bereits ausgeschöpft haben, 
nichts mehr neues für die Sache 
leisten, sich grobe Verletzungen 
der Partei- und Staatsdlszlpiln 
zuschulden kommen lassen. Lan­
ge Zelt trieb N. D. Galjapln, Vor­
sitzender des Shdanow-Kolchos, 
Rayon Schemonalcha, Gebiet Ost­
kasachstan, Amtsmlßbrauch, doch 
das ermpörte die Parteiorganisa­
tion nicht. Erst nach dem Ein­
griff des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans wurde mit Ihm 
entsprechend verfahren.

Es gilt, in jeder Parteiorgani­
sation die Kontrolle der Arbeit 
der leitenden Kader zu verstär­
ken, die Ansprüche an sie zu er­
höhen. Und diejenigen, die durch 
Ihr Handeln den Ruf eines Kom­
munisten schänden, sich mit 
Mängeln abfinden, die Dienst­
pflichten schlecht erfüllen, aus 
der Kritik keine Schlüsse für sich 
ziehen, muß man Ihrer Pflichten 
entschieden entheben.

Es muß zur Regel werden: Bel 
der Einstellung der Mitarbeiter 
Ist unbedingt die Meinung der 
Partelgrunaorganlsatlonen zu be­
rücksichtigen. Sie' sind verpflich­
tet, zu erreichen, daß alle führen­
den Produktionsabschnitte — die 
Abteilungen, Schichten, Farmen 
und Brigaden — durch gute, 
energiegeladene Organisatoren 

und qualifizierte Spezialisten ver­
stärkt werden, sie müssen mit Ih­
nen mühselige Erziehungsarbeit 
lm Geiste hoher Verantwortung 
für die übertragene Sache führen.

Besonders sei auf die Beförde­
rung der Frauen hlngewlesen. 
Unter den Spezialisten der Volks­

wirtschaft gibt es ihrer 817 000, 
unter den Leitern der Betriebe, 
Kolchose und Sowchose jedoch 
nur 270. Wie Sie sehen, werden 
die vorhandenen Möglichkeiten 
sehr schlecht realisiert. Eine sol­
che Lage muß entschieden verbes­
sert werden. Darüber sprach wlé- 
aerholt und besonders interessiert 
L. I. Breshnew.

Genossen! Die Aktivität und 
die Kampffähigkeit der Partei­
grundorganisationen, ihr Vermö­
gen, die gestellten Aufgaben er- 
lolgreich zu lösen, hängt vom 
Niveau Ihrer Leitung durch die 
Gebiets-, Stadt- und Rayonpartei­
komitees ab. In den letzten fünf 
Jahren haben die Gebietspartei­
komitees 43 komplexe Rechen­
schaftsberichte über die ArbeJt 
der Parteigrundorganisationen 
entgegengenommen, das ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans verallgemeinerte die positi­
ven Arbeitserfahrungen der Par­
teiorganisationen der * Geflügel­
fabrik von Schtschutschinsk, des 
Sowchos „Alma-Atlnskl“, des 
Tschimkenter Baumwollkombi­
nats. der Vereinigung Pawloda­
rer Traktorenwerk ,,W. I. Lenin" 
und einer Reihe anderer.

Doch diesen wichtigen Partel­
abschnitten wird nicht Immer 
die gebührende Aufmerksamkeit 
geschenkt. So hat z. B. das Se- 
mlpalatlnsker Gebietsparteikomi­
tee im Laufe des vergangenen 
Planjahrfünfts die Tätigkeit kei­
ner einzigen Parteigrundorganisa­
tion komplex erforscht oder er­
örtert. Manche Stadt- und Rayon- 
partelkomltees kennen schlecht 
d> Lage In den Parteigrundorga­
nisationen, erweisen Ihnen nur 
wenig praktische Hilfe, beson­
ders den zahlenmäßig kleinen 
Parteiorganisationen, verallge­
meinern und verbreiten unzurei­
chend die Erfahrungen der Be­
sten, veranstalten manchmal ganz 
ungerechtfertigt zahlreiche Bera­
tungen und Sitzungen. Nicht Im­
mer richtig wird die Arbeit mit 
denjenigen Organisationen ge­
staltet, in denen die Sache nicht 
so recht vom Fleck will. Viele 
Parteiarbeiter haben es gelernt, 
Mängel aufzudecken. Fehlschläge 
zu „registrieren“, doch ihnen 
fehlt das Vermögen, klare und 
kdnkrete Empfenlungen zu de­
ren Beseitigung zu geben. So 
erörterte z. B. das Büro des Ray­
onparteikomitees von Janykurgan 
(Erster Sekretär Genosse A. 
Shanpelssow), Gebiet Ksyl-Orda. 
in den letzten drei Jahren fünf­
mal die Sachlage lm Sowchos 
„lalap“, verwies auf ein und 
dleseloen Mängel in der Arbeit 
aer Parteiorganisation, doch da­
bei blieb es leider auch.

Besondere Aufmerksamkeit Ist 
der Wahl und Erziehung der 
Sekretäre der Parteigrundorga­
nisationen zu schenken. Sie ha­
ben als Anführer der Kommuni­
sten, politisch® Organisatoren der 
Arbeliskollektlve, eine hervorra­
gende Rolle In der praktischen 
Realisierung der Politik der 
Partei zu spielen. Der qualitati­
ve Bestand der Sekretäre der 
Partelgjundorganlsationen ver­
bessert sich in der Republik mit 
jedem Jahr. So besitzen 99,3 
Prozent der Sekretäre, die lm vori­
gen Jahr gewählt wurden, Hoch-, 
nicht abgeschlossene Hoch- oder 
Fachmittelschulbildung. Die mei­
sten von Ihnen rechtfertigen In 
Ehren das hohe Vertrauen der 
Kommunisten.

Doch man kann nicht überse­
hen. daß einige Partelkomitees 
Infolge des oberflächlichen. Ken­
nenlernens des Aktivs, des Feh­
lens von Reserven als Leiter von 
Parteiorganisationen ungenügend 
vorbereitete, lnltlativscheue. und 
manchmal auch nicht geprüfte 
Menschen einsetzen. Es gilt, sich 
mit den Kadern der Sekretäre der 
t'arleiorganisationen mitgröße­
rer Verantwortung zu belassen, 
stete Beachtung der besseren Or­
ganisation ihrer Ausbildung zu 
schenken. Dabei müssen nicht 
nur die Sekretäre, sondern auch 
die Parteigruppenorganisatoren, 
die Vorsitzenden der Kommissio­
nen für Kontrolle der Tätigkeit 
der Administration, die Mitglie­
der der Partelkomitees und der 
Parteibüros ausgebildet werden; 
diese Arbeit muß man plange­
mäß, systematisch, differenziert 
und konkret führen.

Die Verbesserung der Leitung 
der Parteigrundorganisationen 
bleibt die Hauptaufgabe jedes 
Partelkomitees. Die Mitarbeiter 
der Stadt- und Rayonparleiko- 
mltees müssen den größten Teil 
Ihrer Zelt unmittelbar In den 
Grundorganisationen verbringen, 
in deren Tätigkeit tiefer eindrin­
gen. Alle unsere Partelkomltees 
müssen sich In ihrer Arbeit stets 
auf die Parteigrundorganisatio­
nen stützen, deren Kampffähig­
keit von Tag zu Tag erhöhen, 
zur Vergrößerung ihrer Rolle und 
Ihres Einflusses auf das Leben 
und die Taten der Arbeltskollek- 
tlve beitragen.

Genossenl Vor uns stellen gro­
ße Aufgaben. Um sie zu lösen, 
Ist eine energische, elanvolle 
Arbeit aller Parteiabschnitte er­
forderlich. „Wenn Jede Partei­
organisation“, sagte L. I. Bresh­
new, „auf Ihrem Abschnitt alle 
Reserven ausschöpfen und eine 
gehörige Ordnung in allem schäf­
ten wird, so werden auch die An­
gelegenheiten unseres Landes 
weiter kommen.“ Dieser Hinweis 
muß unserer ganzen Tätigkeit 
zugrunde liegen.

Gestatten Sie mir, sagte der 
Berichterstatter abschließend, die 
feste Überzeugung zum Aus­
druck zu bringen, daß die Par- 
telkomllees der Republik die ge­
samte organisatorische und po­
litische Tätigkeit der Partei­
grundorganisationen auf ein hö­
heres Niveau bringen und aut 
dieser Grundlage die erfolgrv 
ehe Realisierung der Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der KPdSU 
und des XV. Parteitags Kasach­
stans gewährleisten werden.
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Zum 100. Geburtstag von K. I. Tschukowski

Opa Kornej
Die Siedlung Peredelkino liegt 

In einem dichten, stillen Kiefern­
wald bei Moskau. In einer Ihrer 
schattenreichen Straßen steht ei­
ne zweigeschossige Datsche, deren 
Türen nie verschlossen wurden 
— Gäste waren hier stets will­
kommen. In diesem Haus wohnte 
und arbeitete ein gutmütiger, le­
bensfroher Mensch — der Schrift" 
steiler Kornej Iwanowitsch Tschu­
kowski. Die Kinder aus der Um­
gegend nannten Ihn liebevoll Opa 
Kornej. Er ging oft durch die 
Straßen von Peredelkino spazie­
ren, und Immer war er von einer 
Kinderschar umringt.

Eines Tages kam zu Ihm ein 
Nachbar junge:

„Geben Sie mir bitte ein In­
teressantes Märchen über Rek- 
ken zu lesen."

Der Schriftsteller führte den 
Gast an das Bücherregal: „Wäh­
le."

Der Junge wußte nicht, wo er 
hinsehen sollte. Schließlich nahm 
er sich ein Buch.

Dann suchten die Kinder die­
ses gastfreundliche Haus noch 
oft auf, und keiner ging mit lee­
ren Händen davon.

Es vergingen Monate. Die Zahl 
der kleinen Leser nahm zu. Die 
Bücher reichten schon nicht mehr 
für alle. Da kam Tschukowski 
auf den Einfall, für sie eine rich­
tige Bibliothek zu öffnen. Bald er­
hob sich neben der Datsche ein 
Häuschen mit lustig bemalten 
Wänden und einer großen bunten 
Aufschrift „Bibliothek". Der 
Schriftsteller hatte sie aus eige­
nen Ersparnissen bauen lassen 
und übergab sie als Geschenk an 
den Staat.

Und welch lustige Versammlun­
gen am Feuer veranstaltete Opa 
Kornej für die Kinder in seinem 
Garten! Zu den Festkonzerten 
kamen Schriftsteller und Dich­
ter, Clowns, Zauberkünstler, Pup­
penspieler und Jongleure. 
„Eintrittsgebühr" waren 
nenzapfen für das Feuer. Die See­
le dieser Veranstaltungen war 
der Hausherr selbst, der damals 
schon weit über siebzig war.

Und am Morgen, noch lange 
vor sechs, brannte In seinem Ar­
beitszimmer schon Licht, und alle 
wußten: Tschukowski arbeitet. Er 
arbeitete wirklich unermüdlich 
und aufopferungsvoll. Und wie­
viel hatte er geleistet!

Kornej Tschukowski ist einer 
der Begründer der sowjetischen 
Poesie für Kinder, ein anerkann­
ter Klas s i k e r der Kin­
derliteratur, der Autor des welt­
bekannten Buches „Kinder von 
zwei bis fünf". In dem er den 
Erwachsenen die Geheimnisse der 
Wortbildung bei Kindern er­
schloß. In seinen gereimten Mär­
chen bilden phantastische Sujets,

Die 
Tan-

reelles Leben, Emotionalität und 
unaufdringliche feine Belehrung 
organisch ein einheitliches Gan­
zes. Seine bei den Kindern belieb­
ten Märchen vom guten Doktor 
AlÖoIlt, vom bösen BarmaleJ, vom 
gestrengen Waschbecken „Wasch 
dich rein" bleiben einem für das 
ganze Leben lm Gedächtnis.

Tschukowski befaßte sich auch 
viel mit Übersetzungen. Die 
„Märchen" von Kipling, 
Sawyers Abenteuer", 
und Bettelknabe" von 
Twain, ..Robinson Crusoe" von 
Defoe, Verse von Whltman 
andere erstklassige Werke 
Weltliteratur sind dem breitesten 
Leserkreis gerade dank Tschu­
kowskis Üoersetzungen bekannt. 
Er Ist nicht nur Praktiker, sondern 
auch Theoretiker: der Feder von 
Tschukowski entstammen zahlrei­
che Abhandlungen über Übertra­
gungskunst. Er war ein brillanter 
Literaturforscher, Wissenschaft­
ler und Verfasser der Arbeiten 
über die Prosa von Tschechow, 
über die Poesie von Nekrassow 
und Majakowski.

Für die fundamentale Arbeit 
„Die Meisterschaft Nekrassows" 
wurde K. I. Tschukowski mit dem 
Lenlnprels ausgezeichnet, und die 
Oxforder Universität verlieh Ihm 
den Grad eines Doktors honoris 
causa für Literatur für seine 
Verdienste lm Bereich der Über­
setzungen. Nach der feierlichen 
Zeremonie hielt Tschukowski eine 
Rede, eile mit den Worten be­
gann: „In meiner Jugend war Ich 
Anstreicher..."

Ja, er war In seiner Jugend 
Anstreicher, dann Buchbinder. 
Gerade damals entflammte er sich 
iür die Bücher. 1901 fing er an, 
für die Zeitungen zu schreiben, 
und zog die Aufmerksamkeit Ma­
xim Gorkis auf sich. Mit Gorkis 
tatkräftiger Unterstützung schrieb 
Tschukowski sein erstes Buch für 
die Kinder und schrieb dann für 
sie bis zum letzten Tag seines 
Lebens.

K. I. Tschukowski hat ein Le­
bensalter erreicht, das wir als vor­
gerückt bezeichnen — 88 Jahre. 
Er hielt sich bis zum Tode be­
wundernswert jugendhaft, frisch 
klang seine Stimme, die Millio­
nen Kindern und Erwachsenen 
dank dem Rundlunk bekannt Ist.

...Das Haus In Perede.klno Ist 
jetzt verwaist. Aber wie zuvor 
Kommen Kinder in die Bibliothek, 
wie zuvor wird lm Garten — zum 
Andenken an Opa Kornej — Feu­
er angelegt: Der Mensch lebt, so­
lange man seiner gedenkt.

Auch die „Elntrltlsgebühr" ist 
dieselbe geblieben — eine Hand­
voll trockener Tannenzapfen, die 
lustig im Feuer knistern.

..Tom 
..Prinz

Mark

Alexej DEMTSCHENKO

Unser Bild: Der Schriftsteller K. /. Tschukowski während eines Tref­
fens mit den Kindern. •

Foto: TASS

Der Boykott
Den Anorack weit auf und 

mit strahlender Freude in den 
Augen Kam Katja in die Wo i 
nung gestürzt. Von der Schwelle 
legte sie los:

„Heute haben *wdr unsere Si­
naida boykottiert, die wird sich 
an diesen Tag noch lange erin­
nern."

„Du meinst doch 
da Iwanowna, eure 
rin?" unterbrach die Mutter Ihre 
trlumpnlerende Tochter und sah 
sie unzufrieden an. Aber Katja 
merkte das nicht und schnatterte 
weiter: „Vcr einigen Tagen, da 
haben wir also beschlossen, am 
7. März dieser Sinaida einen Boy­
kott zu erklären. Du hast doch 
gesehen, daß Ich morgens In wei­
ßer Schürze, mit weißen Schlei­
fen, frischem Kragen und Man­
schetten zur Scnule ging?"

„Na und?" Das Gesicht der 
Mutter verfinsterte sich.

„Auch halten wir unser Klas­
senzimmer gescnmlkkt und für 
alle Lenrerinnen, außer Sinaida, 
Blumensträuße und senöne Post­
karten gekauft. In Jeder Unter­
richtsstunde gratulierten wir also 
der Lehrerin lm Chor zum Inter­
nationalen Frauentag und Überr 
reichten Ihr Blumen. Zudem ant­
worteten wir die Hausaufgaben 
gut, worüber sich die Lehrerin­
nen ebenfalls mächtig freuten. 
Stell dir nur vor, Mama, alle 
sind festlich gekleidet, niemand 
scheltet uns. Ist das nicht ent­
zückend?!"

gewlß Sinal- 
Klassenlelte-

wS^neues aus urissenscllaH und tèßhnik
Verwertung von Haushaltabfäilen

Mit der Inbetriebnahme einer 
neuen technologischen Verarbel- 
lungsllnle Ist lm Leningrader 
Betrieb zur Verarbeitung von 
Haushaltabfällen die projektierte 
Leistung erreicht worden. Da­
mit können Jährlich 30 000 Ton­
nen Müll voll verwertet wer­
den.

Der In einem Vorort von Le­
ningrad errichtete Betrieb wurde 
vollständig mit sowjetischen An­
lagen ausgerüstet. Spezielle Se­
paratoren und Magnetfänger son­
dern aus dem Müll Metallteile

aus und sortieren sie. Das Metall 
kommt anschließend zum Um­
schmelzen. Organische Stoffe 
werden zur Düngemlttelprodukll- 
on genutzt. Aus Polyäthylen, 
Gummi, Holz und Textilien, die 
früher nicht verarbeitet wur­
den, werden brennbare Briketts 
hergestellt, von denen Jährlich 
Tausende Tonnen verkamt wer­
den. Das ermöglicht dem Betrieb, 
insgesamt mit Gewinn zu arbei­
ten.

Es Ist geplant, eine zweite Bau­
stufe mit der gleichen Kapazl-

lät zu errichten. Bereits In die­
sem Jahr wird die Hälfte der 
Haushallabfälle Leningrads hier 
verarbeitet.

Die ununterbrochene Beliefe­
rung des Betriebes mit Abfällen 
soll über eine unterirdische Rohr­
leitung gewährleistet werden. Mit 
DrucklulL gelangen dann Abfall­
container von den Wohnorten di­
rekt In den Betrieb. Der Bau ei­
ner derartigen, elf Kilometer 
langen Trasse wird gegenwärtig 
vollendet.

Meere bildeten 
W olf ramiag erstatten

Wolfram ist dort zu suchen, 
wo vor vielen Millionen Jahren 
Meere plätscherten. Die Grundla­
ge für diese Schlußfolgerung lie­
ferten Forschungsarbeiten, die 
lm Schwarzen Meer und in an­
deren Meeren durchgeführt wur­
den.

Während der Fahrten sowjeti­
scher Forschungsschiffe 
Schwarzen Meer nahmen 
Wissenschaftler zahlreiche 
ben von Ablagerungen auf 
Meeresboden. Diese Proben 
den an über das ganze Meer an­
nähernd gleichmäßig verteilten 
Stellen genommen. Nach Berech­
nungen von Fachleuten enthalten 
diese Ablagerungen In mehreren 
Gebieten über lUO Gramm Wolf­
ram In einer Tonne des Aus­
gangsstoffes.

Dieses Metall wird in der mo­
dernen Technik und Technologie 
umfassend verwendet. ............
Forscher meinen, sei 
mit Flußwasser Ins Meer gelangt. 
Flüsse unterspülten Lagerstätten 
und weichten sie auf. Anschlte-

im 
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ßend kam Wolfram mit anderen 
Stoffen Ins Meer. Wie die For­
schungsarbeiten nachwiesen, wei­
sen hlußbelte mehrerer Flüsse, 
die ins Schwarze Meer münden, 
einen höheren Wolframgehalt als 
die der Erdoberfläche der am 
nächsten liegenden Bodenschich­
ten auf.

Die Forscher 
Schlußfolgerung 
die Meere eine An Speicher 
lür dieses Metall bilden. In denen 
es konzentriert wird. Diese 
Schlußfolgerung wird durch For­
schungen lm Ochotsker und lm 
Mittelmeer bestätigt. Zwar ge­
stattet der Entwicklungsstand 
der Technik es zur Zeit nicht, 
dieses Metall auf dem Meeresbo­
den abzubauen. Die Schlußfolge­
rung der Wissenschaftler hat 
Jedoch eine praktische Bedeutung 
lür die Geologen: Wolframträch- 
lig sind prähistorische Meeresab­
lagerungen, und davon sind auf 
der Erde ziemlich viele erhalten 
geblieben.

Die Labors der Usl-Kamenogor- 
sker Hochschule für Straßenbauwe­
sen sind mit modernen Geräten 
und Elektronenrechnern ausgestat­
tet, die den Studenten beim Studi­
um helfen.

lm Bild: J. Nastfrow, Leiter des 
Lehrstuhls für Physik, 
terricht den Studenten 
dienjahres.

Foto: Wladislaw
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sind zu der 
gelangt, daß

Künstliches Gen überpflanzt
Sowjetische Wissenschaftler ha­

ben ein chemisch synthetisiertes 
Gen In eine Zelle eines Mikro­
organismus überpflanzt und so 
ein wertvolles medizinisches Prä­
parat — Bradlklnin — gewon­
nen. „Bisher war es nur wenigen 
Spezialisten gelungen, Gene von 
einem Organismus In einen anJe- 
ren zu üoerpflanzen, ohne dabei 
die Zelle abzutölen", sagte S. Go­
rodezki, Leiter des Laboratoriums 
für allgemeine Genetik der Aka­
demie der Wissenschaften der 
UdSSR, In einem TASS-Inter- 
vlew. „Das von den Wissen­
schaftlern geschaffene Gen wurde

von der Lebendzelle des Mikro­
organismus für natürlich gehal­
ten: der Mikroorganismus begann 
dank der Implantation damit, ein 
ihm nicht Immanentes Erzeug­
nis — Bradiklnln — zu produzie­
ren. Diese Verbindung normali­
siert den Blutdruck und stimu­
liert Intensiv die Arbeit einiger 
Muskeln. Seine Wirkung wurde 
in Tierversuchen geprüft.

Derzeit befassen sich Wissen­
schaftler des Instituts für allgemei­
ne Genetik der AdW der UdSSR 
mit der Synthese einiger Gene, 
darunter eines Gens, das die 
Synthese von Kasein, dem wich-

tlgsten Eiweiß der Molkereipro­
dukte, bewerkstelligt."

„Experimente zur Implantie- 
rung von Genen werden trotz 
Ihres komplizierten Charakters 
und der hohen Anforderungen 
an die technische Ausstattung 
der Laboratorien In vielen Län­
dern der Welt angestellt. Sowjeti­
sche Spezialisten sind der An­
sicht, daß die klinische Anwen­
dung von Präparaten, die mit 
Hljle der Genchirurgie gewonnen 
werden, eine große Zukunft hat. 
Infolge ihrer gezielten und se­
lektiven Wirkung verändern die­
se Präparate die traditionellen 
Vorstellungen von Krankheiten 
und deren Behandlung", unter­
strich der Wissenschaftler ab­
schließend.

Ärztliche Ratschlage

Verhütung der Vibrationskrankheit
In der Industrie sind ge­

genwärtig weitgehend Ausrüstun­
gen, Maschinen und mechani­
sierte Instrumente veroreitet, 
deren Funktionieren durch Vibra­
tion begleitet ist.

Diese in tecnnischer Hinsicht 
hochleistungsfähige und ef­
fektive Technik entspricht mitun­
ter nicht den hygienischen r’ 
derungen und kanD 
der Entwicklung 
krankheiten sein.

Die schlimmste 
auf die Arbeitenden 
Scnwingungen, die durch GerälP 
mit Stoß- oder Drehbewegung 
erzeugt werden. Diese Schwin­
gungen, die als lokale bezeich­
net werden, können die Vibra­
tionskrankheit hervorrufen.

Fälle der Vibrationskrankheit 
kommen am häufigsten bei Ar­
beitern vor, die mit dem Schlei­
fen und Polieren von Metall 
und mit Betonierarbeiten be­
schäftigt sind, sowie bei Häuern 
und Bohrern in der Kohlen- und 
Bergbaulndustnie.

Um der Vibrationskrankhell 
vorzubeugen, werden In den letz­
ten Jahren Komplexe von Heli- 
und prophylaklorischen Maßnah­
men erarbeitet, wird die Technik 
vervollkommnet und neuen twik- 
kelt, die für die Gesundheit der 
Arbeitenden unschädlich wäre. 
Dennoch steht die Vibrations­
krankheit immer noch In der 
Liste der Berufserkrankungen.

Sie entwickelt sich unmerklich. 
Die ersten Symptome treten ge­
wöhnlich nach mehreren Jahren 
Arbeit mit Vibrationsgeräten ein 
und bereiten einem anfänglich

For- 
die Ursache 

von Benuls-

Auswirkung 
haben die

keine Sorgen. Es Ist senr wich­
tig, die Krankheit gerade in die­
sem Anfangsstadium zu ent­
decken, wenn sie leichter zu be­
handeln und ernsthaften Folgen 
noch vorzubeugen Ist. 
irühesten Anzeichen 
Krankheit festzuslellen, unterneh­
men die Ärzte jährlich Reihenun­
tersuchungen aller Betriebsarbei- 
ter, die durch die Vlbratlonswjr- 
kung gelänrdet sind.

Dem ersten Schlag der Vibra­
tion sind die Nervenzellen in der 
Haut und in den Muskeln ausge­
setzt. Dadurcn treten Störungen 
.n der Tätigkeit des Nervensy- 
xems und besonders in den Zen 
.ren ein, die den Blutkreislauf in 
uen Händen und ringern regeln. 
Es kommt zu Krämpfen der 
öiulgeläße: Die Haut der Finger 
wird oald weiß, bald blau, es tritt 
ein Gefünl der Erstarrung und 
der Ungeschicktneli bei Bewe­
gungen ein, manchmal hält man 
uas Gerät nur mit Mühe in den 
Händen.

In den meisten Fällen tritt ein 
solcner Zustand in der 
oder während der 
ein. Denn während 
verstärken die Handbewegungen 
die Blutzufuhr, und der mangeln­
de Blutkreislauf kompensiert sich 
dadurch. In den Ruhestunden 
Jedoch, besonders nachts, tritt oft 
das Gefühl der Erstarrung ein. 
Blutgefäßkrämpfe können auch 
duren Aufregungen provoziert 
werden.

Verbindet sich die Einwir­
kung der Vibration mit bedeu­
tender Muskelanstrengung, kön­
nen sich Veränderungen in den 
Muskeln der Schulter und des

Um die 
dieser

Kälte 
Ruhepausen 
der Arbeit

Unterarms entwickeln. In Ihnen 
bilden sich schmerzende Vertie­
fungen, es kann auch der ganze 
Arm schmerzen. Dieser Schmerz 
vergrößert sich nach der Arbeit 
und nachts, wenn der Blutkreis­
lauf in den Armen nachläßt.

Die Vibrationskrankheit läßt 
sich gewöhnlich erfolgreich be­
händem, wenn man slcn rechtzei­
tig an den Arzt wendet. Ist 
die Erkrankung schon vor Jahren 
entstanden, sind wiederholte Ku­
ren und andere Arbeitsbedingun­
gen erforderlich. Manchmal ge­
nügt es, die Dauer der Arbeit 
mit den Schwingungsges-äten zu 
reduzieren, Inaem man die 
Pflichten der Brigademitglieder 
umverteilt. Mancnmal ist es 
zweckmäßig, die Kranken zeit­
weilig anaere Arbeitsgänge ver­
richten zu lassen. In manchen 
fällen ist Umquallflzlerung un­
vermeidlich.

Was ist zu tun, um das Fort­
schreiten der Vlbratlonskrank- 
neit zu »verhüten? Es empfiehlt 
sich, Vorrichtungen zu nutzen, 
die die fortwänrende Anstren­
gung der Muskeln verringern. Die 
Vibrationsgeräte müssen recht­
zeitig repariert werden, denn die 
Vibration eines defekten Gerätes 
ist für den Organismus noch 
schädlicher. Eußerst unerwünscht 
sind Überstunden in der Ar­
beit mit Schwingungsgeräten; 
kurze Pausen sind dagegen nur 
zu empfehlen.

Es ist sehr wichtig, die Hände 
vor Kälte zu schützen, nach Mög­
lichkeit in beheizten Räumen zu 
arbeiten, warme Handschuhe an­
zuziehen. Dort, wo die Arbeiter 
der Vibration ausgesetzt sind, ist

• 
unbedingt Pausengymn a s t i k 
durchzulühren. Die iuni' bis zehn 
Minuten lange Ausgleichsgymna­
stik wird zweimal gemacht: zwei 
bis zweieinhalb. Stunden nach 
Schdchtbeginn und zwei Stunden 
nach der Mittagspause. Es sind 
Übungen für die Arme und den 
Kumpi zu empfehlen, die die 
ermüdeten Muskeln entspannen 
und den Blutkreislauf fördern.

Sehr nützlich sind nach Ar- 
beilsschluß tägliche Warmbäder 
lür die Arme. Das Wasser muß 
37—38 Grad warm sein. Man 
hält die Arme bis zum Ellenbo­
gen fünf bis sieben Minuten lang 
in einer Wanne oder Schüssel so, 
daß die Hand und der Unterarm 
horizontal liegen.

Nach den Warmbädern Ist 
Selbstmassage der Hände und der 
Unterarme zu empfehlen. Man be­
ginnt mit Reiben der Finger von 
eien Fingerspitzen zur Handflä­
che. In derselben Richtung wer­
den die Hand und der Unterarm 
durchrieben. Danach massiert 
man mit sanften knetenden Kreis­
bewegungen die Finger, die Hand 
und den Unterarm. Die Massage 
jedes Armes dauert zwei bis drei 
Minuten.

Diese Prozeduren verstärken 
den Blutkreislauf in den Armen 
und erweitern die peripherischen 
Blutgefäße.

Die ständige Durchführung des 
Komplexes von technologischen, 
technischen, sanitären und medi­
zinischen Maßnahmen zur Vorbeu­
gung gegen die Vibrationskrank- 
neit garantiert die Senkung der 
Häufigkeit und später aucn für 
die vollständige Abschaffung die­
ser durch die Vibration verur­
sachten Erkrankung.

Kulturleben der Republik

Die Volksuni 
lädt ein

In der Gebielsbibllothek von 
Schewtschenko nahm kürzlich die 
Volksuniversität lür Kultur Ihre 
Arbeit auf. An den zwei Fakul­
täten — für Poesie und für 
Kunst — werden die Hörer mit 
der Entwicklung der sowjetischen 
und der ausländischen Poesie, 
mit hervorragenden Autoren aul 
diesen Gebieten vertraut gemacht.

Der Unterricht wird von Lek­
toren der Gesellschaft „Snanie", 
von Schriftstellern, Dichtern, 
Kunstwissenschaftlern und Schau­
spielern des Puppentheaters er­
teilt.

Fest der Talente
Ein Fest der Volkstalente fand 

unlängst im Ferrolegierungswerk 
von jermak, Gebiet Pawlodar, 
statt. Daran beteiligten sich die 
Laienkunstkollektive aller Be­
triebsabteilungen und die Vor­
schuleinrichtungen des Werks.

Unter den besten Chorkollek­
tiven wurden die der Elektroab- 
leilung sowie das Gesangs- und 
Instrumentalensemble der Abtei­
lung Nr. 2 genannt.

Die Jury hob besonders das 
Auftreten der Solisten W. Schu- 
schujew, A. Gubin und W. Wolf 
hervor.

Schauspieler
im Industriebetrieb

Lehrerzimmer der „Freundschaft“

Katja schwieg, aber nur solan­
ge sie ablegte, dann fuhr sie 
fort: ,,Da kam die letzte Stunde 
— Geographieunterricht. Alle 
wie eine nahmen wir Mädchen 
unsere weißen Schürzen, Kragen, 
Manschetten und Schleifen ab. Die 
Jungen schlugen die Kragen Ih­
rer Jacken hoch, damit die wei­
ßen Hemden nicht zu sehen sind. 
Und so empfingen wir Sinaida."

..Sinalaa Iwanowna", wieder 
verbesserte die Mutter Ihre Toch­
ter, und ihre Stimme klang streng, 
aber das Mädchen überhörte 
denn sie hatte sich 
Schwung geredet.

„Stell, dir mal vor, 
stehen, 'alle dunkel 
stumm und mit sauren 
kein Blümlein auf dem Tisch und 
keine Postkarte. Sie tritt ein, lm 
hellgrauen Kleid, mit einer ma­
kellosen Frisur. Sie lächelt uns 
an. wir bleiben stockstumm. Sie 
schaut uns an, Ihr Gesicht wird 
Immer trüber. Dann sagt sie ge­
reizt .Setzt eucnl', nimmt das 
Klassenbuch und ruft Sergej Ti­
chonow auf. Er gehl an die Ta­
fel und leiert die Antwort aul 
die Frage über Asien fließend 
runter. So vergeht die ganze 
Stunde. Sie fragt, wir antworten, 
ohne zu zaudern. Wir hatten das 
so vereinbart: alle büffelten den 
Stoff wie verrückt.

Kaum ertönt das Klingelzei­
chen, verläßt sie die Klasse. Ju­
lia, Marina, und Ich schleichen 
ihr nach. Sie betritt das Lehrer-

es, 
Inschon

r
Mama,
gekleidet,

Mienen da.

wir

zimmer, und wir hören sie böse 
sagen: »Denkt euch nur, meine 
Taugenichtse...* In diesem Mo­
ment hat man uns die Tür ■ vor 
der Nase zugeschnappt, und wir 
hörten nichts mehr. Der haben 
wir tüchtig eingeheizt, nicht 
wahr?"

Die Mutier schwieg.
„Mama, warum lachst du 

nicht?" fragte Katja und wurde 
plötzlich auf den vorwurfsvollen 
Blick der Mutter aufmerksam.

„Sag mir bitte, was gibt es 
denn da zum Lachen?" fragte die 
Mutter zurück. Und sagte: „Ein­
fach zu bedauern, daß es In einer 
6. Klasse dreißig herzlose Kin­
der gibt, darunter • auch meine 
Tochter, die Ihrer Lehrerin den 
Feiertag verderben. Ihr habt al­
les kaltblütig vorbereitet und 
haargenau berechnet, um eure 
Klassenlelterln möglichst 
schmerzlicher zu treffen. Und da­
bei ist niemand von euch. Zwölf­
jährigen, auf den Gedanken ge­
kommen, daß es geradezu grau­
sam Ist, die Klassenleiterin so zu 
peinigen."

„Und Sinaida, . handelt sic 
nicht auch herzlos? Kein einzi­
ges gutes Wort hat sie für uns 
übrig. Jeden Tag hören wir von 
ihr nur .ihr Taugenichtse, Ihr 
Faulpelze, ihr Nichtsnutze* . An 
dere Worte kennt sie, so scheint 
es, keine. Im Herbst hatten 
sie einmal eingeladen, mit 
ins Kino zu gehen. Weißt du, 
sie uns gesagt hat?“

„Was?"
„Ihr seid es nicht wert, 

Ich mich mit euch blicken lasse". 
Und auf dem Jolkafest halte sie

wlr 
uns 
wa^s

daß

Dlma, der sie In den Reigen zie­
hen wollte, auf die Hand ge­
hauen und gesagt: ,Du hast kalte 
Hände, * * 
kälten!* 
mer Ist 
gen sie 
Stimme 
W’einen nahe.

Jetzt aber vorsichtig, beileibe 
den Bogen nicht Überspannen, 
dachte die Mutter. Katja Ist eben 
noch ein KLnd und sieht alles 
ganz anders als wir, Erwacnse- 
nen. ,,Katja", begann sie ruhig, 
nach dem richtigen Ton suchend. 
„Habt ihr auch schon darüber 
nachgeda^ht, warum eure Lehre­
rin Immer so nervös und gereizt 
Ist. Hat sie es vielleicht nicht 
leicht lm Leben und mit Proble­
men zu tun?"

„Sinaida hat Probleme, ha, hal 
Nicht mal eine Familie hat sie, 
diese verknöcherte Altjungfer", 
stieß Katja verächtlich aus.

Die Mutter gab nicht nach. 
..Glaubst du, daß ein Mensch, der 
keine Familie hat, es zugleich 
mit keinen Problemen zu tun be­
kommt. Da gehst du fehl, mein 
Kind. Einsamkeit, glaube es mir, 
ist eine ungemein schwere Last: 
Sie raubt dem Menschen die 
Freude, verbittert Ihn, macht ihn 
nervös und launisch. Du und dei­
ne Klassenkameraden, ihr 
Jas noch nicht verstehen, 
eins mußt Ihr euch heute 
merken. Bevor man die 
lungswelse eines Menschen 
urteilt, muß man zumindest 
Beweggründe kennen."

Die Mutter schwieg und 
Katja an. Diese runzelte

da kann man sich ja er- 
Nlemals lächelt sie, im- 

sie unzufrieden. Wir mö- 
nlcht, alle, allel" Katjas 
zitterte, sie war dem

Einsam 
sie sich, 
sie sich 

versöhnen, 
sie eine 

Heute 
ein neu-

Alexander KLEIN, 
Sanitätsarzt
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Stirn. Welche Gedanken mögen 
wohl jetzt in ihrem Köpfcnen 
wallen, dachte die Mutier. Wird 
die Tochter sie auch richtig ver­
standen haben? Hoffentlich.

Inzwischen war Sinaida Iwa­
nowna unterwegs In Ihre einsame 
Wohnung, aber trübe Gedanken 
trieben sie In den Park. Hier 
war es um diese Zelt häßlich und 
unbehaglich, der tauende Schnee 
— dunkel, die Bäume und Sträu­
cher — naß und grau, 
und verlassen fühlte 
Gerade heule wollte 
mit ihren' Schülern 
Gestern abend halte
Torte gebacken, 
morgen zog sie 
es Kleid an. Als sie gestern in 
der Küche waltete, dachte sie: 
„Diese Zwölfjährigen sind • gar 
nicht so schlecht. Natürlich sind 
sie laut. Ich bin an .diesen Lärm 
und Tumult einfach nicht ge­
wöhnt. Mit den Oberschülern war 
es nie zu Auseinandersetzungen 
gekommen. Und diese Pionier­
klasse... Warum nörgele ich ei­
gentlich Immer, warum bin Ich 
so streng zu Ihnen...

Gestern, da schien alles ganz 
einfach zu sein. Sie werden mir 
zum Frauentag gratulieren, und 
ich werde sie zum Tee einladen, 
dac h t e Sinaida Iwanowna, 
sollen sie In meine Wohnung 
bißchen Leben bringen. Das aber 
war leichter gedacht, als getan. 
Der Wunsch, sich mit der Klasse 
zu versöhnen, hatte sich zu sehr 
verzögert, und nun kam sie da­
mit anscheinend zu spät.

Die Mädchen aus dem dritten 
Studienjahr der Abteilung für 
Regisseure an der Fachschule 
für Kuliurarbeiter machten dies­
mal ihr Praktikum im Lenin-Sow- 
chos. Angelika Lust gab den 
Ton bei der Vorbereitung eines 
thematischen Abends an, der den 
Jugendlichen, die heute im Ar­
meedienst stehen, gewidmet war.

Angelika Lust ist hier gebo­
ren, sie könnt ihre Landsleute, ih­
re Liebe zum Gesang und zur Mu­
sik. Ihre Studienfreundinnen 
Ludmilla Bondarenko, Tanja Ro- 
manjukina u. a. halfen ihr, Brie­
fe an die Soldaten und ihre Kom­
mandeure zu schreiben, ein Kon- 
zertprogramm in russischer, deut­
scher und kasachischer Sprache 
mit den Dorflaienkünstlern einzu­
üben.

Endlich kam der langersehnte 
Tag. Auf Einladung des Klubs 
kamen alle Mütter der heutigen 
Soldaten hierher. Von der Büh­
ne wurden die Briefe ihrer Söhne 
und derer Kommandeure vorgele­
sen. Die Dia-Reihen zeigten un­
ser großes Heimatland. Darauf 
folgten die Lieblingslieder und 
Gedichte der Eltern. Im Foyer 
gab es eine Ausstellung von Brie­
fen und Soldatenlotos. Der 
Abend wurde von allen Dorfein­
wohnern hoch eingeschätzt.

Die Werktätigen des Werks 
für Synthesekautschuk von Te­
mirtau, Gebiet Karaganda, tra­
fen sich in der Roten Ecke der 
Abteilug für Metallbearbeitung 
mit den Schauspielern des Deut­
schen Theaters W. Bolz, D. 
Schwarzkopf und I. Nonnemacher.

Die Zusammenkünfte der 
Schauspieler und der Arbeiter 
sind von großem beiderseitigem 
Nutzen und werden auch weiter­
hin gepflegt werden.

Der Musikklub 
«Orpheus»

Großer Beliebtheit erfreut sich 
in Taidy-Kurgan der Studenten­
klub „Orpheus“, der berufen ist, 
unter den Jugendlichen die Mu­
sikkultur zu propagieren. Auf das 
Konto des Klubs gehen die Mu­
sikabende, gewidmet den Kompo­
nisten Tschaikowski, Bach, Mo­
zart. Die Werke der Komponisten 
werden von den Studenten, künf­
tigen Musiklehrern, selbst vorge­
tragen.

Bibliothekare 
beraten

In der wissenschaftlich-techni­
schen Bibliothek von Arkalyk, 
Gebiet Turgal, fand ein methodi­
sches Seminar für die Mitarbeiter 
der technischen Bibliotheken der 
Betriebs- und Forschungsinstitu­
te statt. Hauptthema der Bespre­
chung war die Vorbereitung zum 
60. Gründungstag der UdSSR.,

Pressedienst 
der „Freundschaft"

Tina MAIER

Irina WYSSOTSCHINA
Gebiet Karaganda Redaktionskollegium
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